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Las Reichsnolopser und die
Enieule.

Von Prof Dr . Gerland .
^riedbera bat füralidi in einem gana auSaeaeich-

..Klarheit und Wabrbeit " überschriebenen Ar-
« lel auf die Aufaabe unserer Partei hingewiesen ,
von EraBeraer den dokumentarischen Nack -

au fordern , dak die Entente wirklich nickt da -
denke , den Ertraa des Reicksnotovfers für ihre

Zwecke au beschlagnahmen . ifriebbern bat dabei in
' ?men Ausfübrunaen scklaaend nachgewiesen. daß

Entente durck den Friedensvertrag . Anlage 2
Um Art . 233 , die Möalickkeit au einem derartigen
umgriff Zweifellos Besitzt . Und er bat namentlich

Aeußerunaen der »Dailv Mail " und der . Ti -
^ s " angeführt tes wären ibnen beute noch die des
»Temvs " binauaufüaen .̂ aus denen klar die Absicht
Ce* Entente hervorgeht . den Ertraa des Neicksnot -
Mers für sick au verwenden , eine Absicht , die eiaent -
, !? nur boffnunaslos naive Politiker überraschen
lonne.
^ Man hätte annehmen können , daß dieser ernsten
Mülaae gegenüber . wie sie sich aus der feindlichen
presse ermbt. die Reaieruna die Initiative erareifen
">urde . mn , wie « sagt. dokumentarisch nack »
Zuweisen , daß sick die Entente mit auSdrück -
Wen Worten vervslicktet babe . den Ertraa des
^ eicksnotovfers uns aar Entsckulduna au lassen,
^ as Geaenteil isteiuaetreten . Eraberaer

versucht. mit einigen nicktssaaenden Redewendun -
?? . die merkwürdiaerweise den Beifall der Mehr-
veitsvarteien aefunden babeu sollen , und vor denen
'" ledbera so treffend aewarnt bat . die Sckwieriakei -

aus dem Wea au räumen , die der Reicksver -
^waensabaabe aus dieser Kraae entstanden sind.
. Wenn er es zunächst für unpraktisch erklärt , über -
?°Ubt auf die aanae Frage aufmerksam au macken.

wir hierdurch erst den Gegner auf eine Möalich-
^ t aufmerksam machten, die wir doch aerade ver-
Mden wollten , so kann man diesen Einwurf nur mit
Erstaunen rubrizieren . Abaeseben davon , das! er
?er Metbode nach an die überlebten Reoierunasweisen

^.vcisu röeim « mit den sattsam bekannten Va¬
terlandsverrätern mebr als anaenebm erinnert ,
surfte es doch volitiscker sein , dem Feind ein ae-
Elises MaK von Einsicht auautrauen . besonders , da
^ Entente -Preffestimmen eine nur allau deutliche
« brache reden , und demaemäk sein Verhalten ein-
^ richten Das . was EraBeraer vorsckläat. ist Voael »
> trouK -Politik übelster Art . wie er sie sckon früber
' ehr Jum Nackteil de« Deutschen Reickes auSaeübt
??t- Man leat sick einen Vertrag so aus . w i e m a n
JÜPn denkt , und Bildet sich ein . nun muffe sich der
Kenner , wenn man sckweiae. auf denselben Stand -
°unkt stelle» . Daß man. wenn der Geaner anders
Entscheidet, der Öereinaefallene . ia . einfack der Dum »
Z« ist . lieat auf der Sand . Und so waren wir die
Summen , als wir die 14 Punkte Wilsons einfack für

so auslegten . daß sie unS Verhandlungen
T̂ äbren würden , statt einen entsvreckenden Sa ^
^ >t aller Deutlickkeit in den Vorfriedensvertrao auf -
?*Men »u lassen. Wenn iraendwo . so ist hier Klar -

und Wabrbeit oberstes Gebot eraer ieden Divlo -
?^ttie. und man ersckrickt . wenn man sick die Em »
?°rr,erscken Metboden in ihren Konseaueni,en durck -
°e?*It Die Aufaabe der Reaieruna ist klar vorae-
^ >chnet : Sie muk . so unanaenebm durck das au er-
Kartende Reiulwt dies auck für daö Vreftiae Em «
^ toerg fein maa . durck offene Anfragen eine offene
Antwort der Entente berbeifübren . Ein folckes
Zoroeben mit allen Mitteln von der
^ oietuna * u verlangen , ist die nickt

umgehende Aufaabe der Deutscken
^ uiokratifcken Fraktion in der Ratio -

^ lverfammluna .
v ®tabetcter versuckt aber noch mit anderen Mitteln
_le Bedenken itu beschwichtigen, die der Vermögens -
Nabe entaeaensteben . Er erklärt mit Emvhase :

dem Auaenblick. wo die Entente versuchen sollte .
Ertraa dieser Abaabe m beschlaanabmen . werde

^ bei der Nationalversammluna die Ermäcktiauna
"?cksucken . dak das ReickSnotovfer nickt erhoben
Sl ™-" Tiefer kam, man wirklick den volitiscken
^ rand eines Parlaments nickt einschätzen, als wenn

ihm derartiae Erklärungen abzugeben wagt
ixmti nock stoli, den Geanern der Vorlage Zuruft :

haben Sie keine Ausrede mebr . iefet können
also Qn ^ eser Abaabe mitarbeiten .

" Oder sollte
Arklich der volitiscke Blick unseres leitenden
? taatsministers ldenn wir baben dock mir ein Ka-
i ?ett Erabergerl ) von einer derartigen Besckränkt-
» /t sein , dak er an die Beweiskraft seiner eiaenen

"sführunaen alaubt ?
&^ »uttadbft : wir haben die Abgabe beschlossen , die

Diente legt die Sand darauf . Glaubtdenn ein
u

*1 * ei . niaermaken Kurechnunosfäbi .
g* t daran , dak in diefem Moment die
.̂ ^ « ente noch ein Zurück gestatten

erde ? ! Sie wird aar nicht daran denken, und
s-? .? .nicht der Friedensvertrag , so gibt ihr die tat »
QP„ ™.e Macht alle Mittel , uns weiter m veraewalti -
6 « .

' uns früher vergewaltigt hat . Dann wird
!ti° ®Mberaer voraussichtlich wieder klagend vrote -
im w n un ^. wenn nicht alle Zeichen trügen , weiter

bleiben , da man ihn doch nicht für die Wider-
Jan ' eiten der Entente verantwortlich macken
»st.

unk er aenau wie Bülow usw . unentbebrlick

wird denn die Entente , solange die Sacke
w ?? 'u der Schwebe ist . ihre Entsckeiduna treffen ?
inkann dock , obne ein besonders auter Divio -
tften \ U ^ in . als das viel Wabrsckeinlickere anneb -
val -̂.

' , die Entente die tatsächliche VermLaensab -
di° abwartet und dann eingreift . Und wenn
*>i » « *e daran selber nicht aedacht baben sollte,
n , ® tllötutta Er,Beraers inder Ratio -

» ftiflütiithita weift sie ia deutlich
fr,

"
, , o i esen Wea Bin . In der Tat : Unverant -

aia bat wohl selten ein Minister aesvrocken
tzn^ ^ beraer in diesem ??all - Dak aber , falls die
Um

c'
v e er^ ' Väter einareift . kein Mittel aeaeBen ist.

StrfrT 16 AbaaBc für unsere Entsckulduna sicher« »-
bedarf keiner weitere » Ausführmiae « .

Montag , den
1 So muk unsere Traktion unter allen Umständen
Klarbeit erzwingen , sie darf sick nickt durck Er^beraer
täuscken lassen. Das . was von ibm in Aussickt ae-
stellt wird , ist vielleickt wohlgemeinter , aber dennock
nur Bluff , und das muk ausaesvrocken
werden . Ick darf , um keine Mißverständnisse auf¬
kommen iiu lassen , aussvrecken . dak ick ein eut -
sckiedener Anhänger der Vermögens -
aBgaBe Bin . wie ick dies denn auck sckon vor dem
9 . RovemBer 1918 war . ABer ick Bin für die
VermöaensaBaaBe nur . wenn sie un -
serer Entsckulduna dien st Bar aemackt
wird . Ist dies nickt der Kall , wird sie durckaeführt
ledialick iiuaunsten der Entente , so ist der
sckwerste StaatsBankerott unvermeid -

Friedrich Aaumann t ,
Berli » . 24. Aua . (SSolff .l Der Bor-

siticnde der Deutschen demokratischen Par -
tei und Abgeordnet« der Rationalversamn «-

! luna v . Friedrich Naumann ist heute in
Travemünde gestorben.

Am Sonntaa Moraen . aeaen 9 Ubr. erlitt Nau¬
mann einer Meldung aus SamBura ausolae . im So -
tel „Stadt SamBura " in Travemünde einen Scklaa -
anfall . Die -rolae war eine balBseitiae Läbmuna .
die dann im Laufe des Taaes weitere Kortfckritte
mackte. wäbrend aleickzeitia die Serütätiakeit immer
mehr nackliek . Als der herbeigerufene Ar^t Dr .
Sckwicker -iu Naumann kam . war der Kranke nock
, iemlick bei Bewuktiein . dock konnte er nickt mehr
viel svrecken . Er lissvelte etwas von Blutleere im
Kovke . ein Zeichen, dak er feinen Zustand kannte.
Das waren seine letzten Worte . Dann verlor er
das BewuKtsein . das er trotz aller ärztlichen Bcmü -
Hungen nickt wieder erlangte . Er wurde in die Vri »
vatklinik des Dr . Sckwicker aebrackt. wo er aeaen
b Ubr nackmittaas sanft entschlief. Friedrich Ran -
mann hatte stch am Taae vorher noch völlia wobl ae -
füblt .

Mit Friedrich Naumann verliert die Nationalver -
sammluna einen ihrer befähigten Redner und die
Deutschen demokratische Partei ihren Vorstdenden
und Zugleich eine ihrer markantesten Persönlichkeiten .
Er war . was man leider nur wenigen nachrühmen
kann, eine ausaesvrochene Persönlichkeit , ein alän -
Bender Redner mit eiaenen Ideen , der durch das
SinreiKende seiner Darstelluna auch die Widerstre-
beulten m fesseln und tiefe Wirkung auch bei den
volitiscken Geanern an erzielen vermochte. Es war
stets ein Vergnügen . Naumanns Ausfübrunaen im
Parlament anhören au dürfen . Auck war Naumann
durck und durck stets ein Deutscker. seine vaterlän -
discke Gesinnung stand an erster Stelle . Ein sväte -
rer Artikel wird sein Lebenswerk eingehend würdigen .

GeBoren am 25. Mära 1860 au Störmthal in Täck¬
sen Besuckte er die Nikolaissckule in Leivaia . die
Kürstensckule iu MeiKen und die Universitäten Leiv-
aia und Erlangen . Von 1883— 1885 war er dann
OBerbelser im Rauhen Sause in SamBura : 1886
wurde er Pfarrer in LanaenBera Bei Glauckau . 1890
Vereinsaeistlicker in Frankfurt a . M . , 1894 Vereins -
aeiAicher der südwestdeutschen Konferena für innere
Misston . Sväter widmete er sick dann aana der Schrift -
stellerei . 1907 wurde er in SeilBronn in den Reichs-
tag aewählt . 1913 für Waldeck - Pvrmont : Bei . den
Wahlen Mr verfassunggebenden deutschen National -
versammluna entsandte ibn der Wahlkreis 3 iStadt
Berlin ) in diese Körverschaft.

Berliner pressestimmen zum Tode Naumanns .
(Eigener Drabtbericht.)

b . Berlin , 25. Aug. Zum Tode NcmmianAs schlreibt
die . Deutsche All». Ztg .

"
: Mehr eine Gelehrten - und

Künstlernatur dfe der Typ eines Wegbereiters pvak-
tischer Politik , von gewaltigean Ideenreichtum bei
zäher Arbeitskraft urtd unbezlwinglichem Dran ^
neues zu schaffen ,ein gerader ehMcher Mann , der
sich schwer eiwßchickte in eine Schablone , auch nicht in
die der Partei , so kennen wir die Gestalt Friedrich
Naumanns seit den Dezennien , die er im Vorder-
grund vollitisch -geistiven Kampfes stand. Sein Le-
ben-swerk widmete er dem Ausbau soMÄ-individuaili-
stischer Freiheit . An der „Voss . Ztg .

" schreibt Gecwg
Bernhard : Tugend in erster Linie trauert an der
Bahre Friedrich Naumanns , sie trauert aemeiniosni
mit allen denjenigen Demokraten , die Erneuerung
der Demokratie von neu erwachter idealistischer Poli .
tik und von foatalei Durchdringung der deutschen Pali -
tik erwarteten . Das . Beck. Tagebl .

"schreibt : Die
Deutsche Demokratische Partei , die Naumann erst vor
jklrzem auf ihrem konstiwierenden Parteitage in Ber -
im Zu ihrem 1 . Vorsitzenden erkor, verliert in ihm
eine starke suggestive Persönlichkeit . Mit Friedrich
Naumann , der wie kaum ein anderer über eine
JdeensüLe

' ohne gleichen versiüste, geht der Repräsen -
tant einer idealistisch gerichteten Freiheitsvolitik in
eine andere Well

Die Sturmvögel 5er Revolution.
(Erzener Drahtbericht .)

m . München . 25 . Aug . Reichspräsident Ebert
und Reichswehrminister N o s k e kommen heute vor -
mittag nach München , um als Vertreter des Reiches
die bayerischen Kontingente und die bayerische See -
resverwalwng zu übernehmen . Das Bayerische
Militärministerium hat aufgehört zu existieren und
der in letzter Zeit so oft genannte letzte sozialdemo -
kratische bayerische Militärminister Schneppenhorst
tritt zurück . Das Reich übernimmt die bayerische
Reichswehr in einer Zeit gefährlicher Garung . Nach
Niederkämpsung der verwerflichen Räteherrschast
*ü®xn die Spartakisten ihrer Führer beraubt, ihre

25 . August 1919
I i ch. Denn dann sind unsere letzten Einnahmen
vernichtet, obne dak unsere schon ietzt unerschwing¬
lichen Ausgaben irgendwie vermindert wären . Dann
gibt es kein Zurück mebr . und dann bedeutet diese
ganae überstürzte Finanareform nichts als das Ende
unseres wirtschaftlichen Lebens und damit für ab-
sebbare Zeit unserer volitischen Zukunft . Die Ge -
fahren , die drohen , sind so unaeheuer . dak unter allen
Umständen gehandelt werden muk . in erster
Linie durch die Traktion . aeaeBenenfalls durch die
anderen . Bierau statutenmäßig Berufenen Organe
der Partei . Und ieder AufschuB muk vermieden
werden . Denn Klarheit muk werden üBer die Stel -
luna der Entente , weil dann erst Klarheit möalich
ist über die Stellung aur Vermögensabgabe .

« in i

Oganisation so Mit wie zerschlagen . Das energische
Vorgehen der Militärmacht und das Standrecht
hatten das bewirkt . Den Radikalen ist es sehr jchwer
gefallen , sich wieder zu organisieren . Allein unge -
hindert von einer Regierung , die immer mehr nach-
gab , wie sie die feste, sichere unBeirrBare Führung
und Autorität überhaupt vermissen lieb , ist es den
Radikalen gelun -zen , sich ihre neue Organi -
s a t ion zu schaffen . Sie ist bei den Unabhängigen
auf dem System der Zehnerräte aufgebaut , um in -
nerhalb von zwei Stunden die gesamte Arbeiter »
schnft mobilisieren zu können . Unter einem Führer
der jeden einzelnen genau kennt , bilden je 10 Mann
eine Gruppe , den Zehnerrat . Zehn solcher Gruppen
haben als Hunderterrat immer wieder einen Führer .
Noch kleiner ist die Gliederung bei den K o m m u -
n i st e n . Sie werden von einem Fünferrat mit
einem Diktator an der Spitze geleitet und arbeiten
mit den Unabhängigen im engsten Einvernehmen .
Die U. S . P . ist mehr oder minder der offizielle
Aushängeschild für den Spartakistznbund Deutsch -
lands . Die Spartakisten warten nur auf den ihnen
geeignet erscheinenden Zeitpunkt , der völligen Ein -
bringung der Ernte , ihre ruchlosen Pläne neuerdings
zu verwirklichen . Eine soziale kommunistische Herr -
schaft wird Bei der spartakistischen Machtgier an
Schreckenstaten alles bisher dagewesene in den
Schatten stellen . Die Verhetzung der Massen , die sich
in erster Linie aus den „JmmerarBeitslosen " und
jenen Volksteilen zusammensetzt , die in ihrer polrti -
scheu Unreife nie erkennen , zu welchem Vernich -
tungswerk sie gebraucht werden , ist schon soweit ge-
diehen , daß es geradezu ein Wunder ist , wenn nicht
schon des öfteren Zusammenstöße ernsterer Art vor-
gekommen sind . Auffallend an verschiedenen Orten ,
so auch in Hos , ist das herausfordernde Auftreren
zunger Burschen als Matrosen . Das sind die
Sturmvögel der Revolution .

Die Radikalen brüsten sich damit , daß auf eine
durchgreifende Unter st ützung der Re -
Vierung durch die Reichswehr richt
mehr gerechnet werden könne . Diese sei
seh: stark durchsetzt mit Elementen , die in - gegebe -
nei . Augenblick zu den Revolutionären übergehen .
Das ist allerdings ein gründlicher Irrtum
D 'e S eauchbarkeit der in den Maltagen zusammen -
geschweißten bayerischen Reichsweyr einwandfrei .
Der Ueu zur Regierung stehende geringere Teil der
Reichen ehr , so rechnen die Spartansten ^ würde nicht
ve . füglar sein , da mit dem Umstu . z sofort alle Rä¬
der des öffentlichen Verkehrs still ststp. rt sollen , be¬
sonders durch den Eisenvahnerstreik .

Um den kommenden Ereignissen entgegentreten
zu können , ist keider auch von seiten der regierungs¬
freundlichen Kreuc und Parteien weiig und , ' iir
die richtige Aufklärung des Volkes , rro ? einer amt '
lichen Volksaufklärunzsstelle , so gut wie nichts ge -
fchehen . Die Kommunisten und Unabhängigen
haben ihre Agitatoren in allen Städten so gut wie
auf dem Lande , Ueberall halten sie Versammlungen
ab . In viele » tritt der frühere Sozialminster , der
Maschinenschlosser Unterleitner , Eisners Re -
volutionS - Adjutant , als maßloser Hetzredner
auf , ohne daß diesem Treiben irgendwie Einhalt
geschieht. Dabei steht die Brotversorgung der Stadt
vor dem Zusammenbruch infolge der Resistenz der
verhetzten Bauern .

Wird der Generalstreik aufgerufen , dann soll das
gesamte Proletariat in zwei Stunden auf den Stra -
ßen sein, und der geringste Anlaß genügen , um die
erregten , auf diesen Moment schon gedrillten Massen
zu überlegtem und unüberlegt - m Handeln hinzu -
reißen . Wohl organisierte Sturmtrupps , natürlich
Matrosen , baben oie wichtigsten Punkte , wie die
Bahnhöfe , Post und Telegraphenämter , zu beset -
zen , etwa eingreifenden Regierungstruppen soll be-
wasfnet entgegengetreten werden . Man erwartet
ohnehin , daß der größte Teil der Truppen , soweit sie
nicht offen überlaufen , sich weigert , auf die vor die
Revolutionäre zu stellenden Weiber und Kinder zu
schießen. So ist es in Berlin und Hamburg gemacht
worden . Aber auch in diesen Plänen dürsten die
Spartakisten Enttäuschungen erleben . ' Die im Vor -
aus bestimmten Geiseln , ollen sofort verhaftet wer¬
den und werden wohl mit Sicherheit ans dem Leben
gestrichen . Hat der Mob erst Blut gerochen , dann
ist kein . Halt mehr , und durch Bluttaten soll plan -
mäßig jeder Widerstand abgeschreckt werden . Die
Beschlagnahme der Depots und Gelder in Banken
und öffentlichen Kassen steht ebenfalls aus dem Pro -
gramm , um diesmal zu erbeuten was nur möglich
,st. Man hat förmlich gelobt , diesmal nicht mehr
zurückzuhalten , sondern alles zu nehmen und nach
Herzenslust zu plündern , ^ n verschiedenen Ber -
sammlungen ist darauf hingewiesen worden , daß
man so wie so zugreifen müsse, bevor die Entente
mit ihren Kommissionen einrücke . Zur Befriedigung
des privaten Hasses bestehen auch schon die schlimm-
sten Absichten . Um die neue kommunistisch« Herr -
schaft möglichst lange aufrechtzuerhalten , soll in er -
ster Linie die weitere Umgebung Münchens völlig
in die Gewalt der Roten gebracht werden , damit dick
Lebensmittelzufuhr für das Proletariat wenigstens
gesichert ist . Durch den Generalstreik der Eisen -
bahner aber soll die Heranziehung , auswärtiger
Truppen verhindert und durch gleichzeitige Unruhen
an anderen Orten sollen Truppen «gebunden werden .

Sturmzeichen in Oberfranken wie im Allgäu ,
Sturmzeichen in München , wo jetzt eine ganz rabiate
Hetze gegen die Reichswehr und ihren '̂ührern im
Gange ist . unverkennbarer Zulauf von Revolutions -
lustigen , die voll gieriger Ungeduld auf die Zeit der
neuen Räteherrschast warten I

Mr. 235.

Ae Schiiksalssmge siir die
Regierung.

S . Aus Weimar wird uns aedrahtet :
Die letzten Tage in Weimar sind trotz der » ssi -

zielten Feierlichkeiten und trotz der intimen Ab -
schiedsfeste für die Regierung sehr ernst gewe -
sen . Es kamen aus allen Reichsteilen erbitterte
Borstellungen und Forderungen , irgend etwas
gegen die katastrophale Kohlennot zu tun und
gleichzeitig waren auch die Meldungen über die
Bedrohung Oberschlesiens durch die polnischen
Banden sehr viel sorgenvoller , als die letzte Er -
klärung des Reichskanzlers B a u e r in der Na -
tionalversammlung zugeben wollte . Die un -
abläfsige Hetze der Unabhängigen gegen die
Nosketruppen hat eben auch die Früchte getra -
gen , daß deren innige Hingabe an die Sache
und darum Durchschlagskraft wirklich schwere
Belastungsproben nicht ertragen .

Jetzt hat also die Negierung wieder zu dem
letzten Hilfsmittel greifen müssen . Entente -
kommissäre sind nach Oberschlesien abgereist , um
die angeblichen deutsch-polnischen Streitfragen
zu untersuchen , d. h . daß die deutsche Souveräni -
tat wieder einmal eine Verminderung erleidet
und außerdem natürlich , daß bei der bekannten
Polenhätschelei der Franzosen die deutsche Sache
in Polen weiter Schaden erleidet , bevor noch
die Volksabstimmung sta: lgesunden hat . Man
fragt sich : soll die Entente in gleicher Weise zur
Hilfe gerufen werden , wenn im Winter infolge
der Ltohlen - und also auch Ernährungsnöte , die
von den Unabhätlgigen ausgebeutet werden ,
größere Unruhen entstehen werden ? Und mau
fragt weiter : ist sich die Regierung des Eindrucks
ihrer eingestandenen nationalen Ohnmacht auf
alle nicht radikalen Bevölkerungskreise beivutzt ?

Sie hat wie gesagt schwere Sorgen . Aber sie
findet nicht den allein Aussicht auf Erfolg ver -
sprechenden Weg . Das ist die resolute Umwand -
lung der sozialdemokratisch . Mehrheitspartei in
eine große Volkspartei des demokratischen und
sozialen Fortschritts unter Ausgabe des einsei -
tigen Klassenbewußtseins und Klassenkampfes .
Nur wenn dies geschieht , wird den Rechtspar -
teien , der jetzt immer stärker wehende Wind der
Entrüstung und verzweifelten Sehnsucht nach
Neukonsolidierung aus den Segeln genommen
und kann der Kampf gegen die offenen und ver -
kappten Bolschewisten , die auf Diktatur des Pro -
letariats hinarbeiten und hinwühlen . mit der
unerläßlichen 'Energie aufgenommen werden .

Der polnische Bandenkrieg.
Beuthen , 24 . Aug . Die 32. Infanterie -Brigade

teilt mit : In der Gegend von Pietz wurden starke
Angriffe auf die Feldwachen von L o n k a u und
G o t t f ch a lk o w i tz , letztere von polnischen Ban -
den und regulären Truppen unter Führung von
Offizieren , durch Minenwerferfeuer eingeleitet . Der
in Gotschalkowitz eingedrungene Feind wurde im
Gegenstoß über die Grenze zurückgeworfen . Der
Angriff aus Lonkau wurde abgewiesen . In G l e i -
w i y wurde ein Angrffs aus das Proviantamt ad -
gewiesen . Sonst ist der Samstag im Aufftands -
gebiet ruhig verlaufen .

Die Enkeniekommission .
Breslau , 24 . Aug . ( SBolff. ) Die Nachricht von der

mit Zustimmung der Reichs - und Staatsregierunz
erfolgten Einsetzung einer besonderen interalliierten
Militärmission für Oberschlesien unter dem Vor -
fitze des franziösischen Generals D u p o n t hat z . T .
durch ebenso übertriebene wie voreilige Schlußsolge -
rungen einiger Berliner Blätter veranlaßt , dazu zu
führen , daß sich in Oberschlesien die Meinung ver -
Breiten konnte , das Schicksal OBerschlesiens sei nun
völlig von dieser Kommission aBhängig und dadurch
von vornherein in einem für Deutschland ungün -
st :aeN Sinne entschieden .

Der R «ichs- und Staatskommissar für Schlesien
und Westprsußen erklärt demgegenüBer mit allem
Nachdruck, daß das Schicksal des oBerschle -
sischen Abstimmungsgebietes nach wie
vor a ll e i n durch die in den einschlägigen Äestim -
mungen des Friedensvertrages festgelegte Volks-
abstimmung entschieden werden kann . Die Bevölke »
rnng des Abstimmungsgebietes hat demnach selbst
zu entscheiden , ob sie mit Polen oder mit Deutsch -
land vereinigt werden soll. Die traurigen Vorgänge
der letzten Wochen und mehr noch die unzweifel -
haften Begleiterscheinungen haben bei keinem Ober -
schlesier einen Zweifel darüber gelassen , welche Pein -
tiche Verantwortung er bei der Volksabstimmung
trägt , und nach welcher Richtung hin er sich ent -
scheiden muß . . „Berlin , 33 . Aug. (WMf .) Ein polnischer ,Mnk-
spruch von Warschau an den Eiffelturm vom 12 . Aug.
berichtet über die Lage an der Posenischen Nordsront :
.. Mnenfeuer aus großen imd Keinen Kalibern auf
Bomtolin . Bei Bomb 'ol in warfen , wir den in
Stärke einer halben KomPagnie angreifenden Feind
zurück.

"
Wie die Erhebungen ergaben , stnd in dem genann -

ten Abschnitt überhaupt nur Leine Minenwerfer ein¬
gebaut , b-ezw. vorhanden . Kleine Minen wurden le-
diglich am 5 . August in gcmz geringer Zahl Bei der
Abweisung polnischer AnMiffe verschossen. Ein An -
griff aus Bomboliii hat ebenfalls Niemals stattgefun¬
den . Diese falschen Nachrichten können nicht die
Tatsache verschleiern , daß die P o l e n sich des öfteren
der Friedens - , und Grenzverletzungen
schuldig machen , wie dies vor allem in den letzten
Tagen an der oberWlesiichen Grenze der Fall war .
Wir vertrauen , daß die nach Oiberschlesien abgehende
interalliierte GrenzLommission genü -
genÄ Gelegenheit haben wird , festzustellen , daß auf
deutscher Seite alles getan , auf polnischer vieles un -
terlassen wird , um friedliche Beziehungen zwischen
beiden Völkern wieder in die Wege zu leiten .

Versailles , 23 . Aus . lWMf .) Der „ Temps " meldet ,
daß die interalliierte Militärmtssion in OlBerschilesien
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euch die Frage KU eröte « habe , d& sich im Interesse
des allgemeinen Friedens und im Einverständnis mit
den deutschen Behörden nidjt eine militärische
Besetzung Oberschlesiens su einem frü -
Heren Zeitpunkt , als dem im Friedensvertrag
vorgesehenen , notwendig erweift .
Die Forderungen der polnischen Sozialdemokraten.

Berlin . 26 . Aua . Die polnischen Sozial -
demokraten verlangen in einem Ausruf an die
polnische Regierung , sie möae von der deutschen Re -
aieruna die Räumung Oberschlesiens fordern und

. der dort kämpfenden Bevölkerung militärische Unter -
stützuna angedeiben lassen .

Aus Gleiwitz wird gemeldet : Wegen Verstär¬
kung der polnischen Grenzschumruvven wurde ein
Einmarsch in Mvslowitz befürchtet . Viele Kami -
lien flüchten . Jetzt bat sich die Situation beruhigt ,
doch wird befürchtet , daß sich die Bolen noch vor der
Abstimmung vollendete Tatsachen schaffen wdllen .

Die ungarische Frage.
Rücktritt des Verwesers und des Kabinetts.

Budapest . 23. Aua . Wolfs .) Infolge der ablehnen -
den Haltung des Obersten Rates sind Erzherzog
Iosevb und das Ministerium Friedrich Zurück-
getreten .

Budapest , 23. Aug . (Ilti &ar . Korr .^Buro .) Die Bu¬
dapester Ententekommission forderte den Ministerprä¬
sident «» cm», ein Ministerium zu bilden , in welchem
sämtliche Gesellschaftsschichten vertreten sind. Zu -̂
gleich wurde der Ministerpräsident aufgefordert , unter
allen Umständen für oie Aufrechterhaltung der Ord -
nung zu sorgen . Die Entente stellte zur Bildung der
neuen Regierung eine Frist von drei Togen . Der
Ministerrat beschloßt bis Mr Konstituierung der
neuen Regierung die Geschäfte des Landes weitere -
fiihren .
Enlenkedrohungen an Rumänien. — Rumänische

Ausflüchte.
Versailles . 24 . Aug . ( Wolfs. ) Der Oberste Rat der

Alliierten beschloß gestern der rumänischen Re -
gierung eine Note zu überreichen , in der sie aufae -
fordert wird , genaue Aufklärung zu geben über
alle Requisitionen und Beschlagnahmungen in Un -
garn . Der Betrag dieser Beschlagnahmungzn werde
später bei der Abrechnung der Entschädigungssumme ,
« e Ungarn zu zahlen habe , verrechnet .

Nach „ Jntransigeant " soll der Oberste Rat Ru¬
mänien auch mit der Einstellung der Lie -
ferung von Kriegsmaterial gedroht
haben , wenn es sich nicht den Anordnungen des
Obersten Rates füge .

Der „Temps "
veröffentlicht auch eine Erklärung ,die Ministerpräsident B r a t i a n u seinem Minister »

residenten zur Veröffentlichung übergeben habe .
Darin kommt zum Ausdruck , daß Bratianu der Re -
Vierung Friedrichs nicht ganz traue und
glaube , sie könne vielleicht im Einverständ -
nis mit Bel a Ku n ( ! ) eingesetzt worden sein ,wie die Regierung Bela Kuns im Einverständnis
mit Karolhi zur Herrschaft gelangt sei . Die unga -
rische Frage müsse jetzt endgültig geregelt werden ,denn wenn Anarchie in Budapest herrsche , greife sie
nach Wien über und könne auch andere Hauptstädte
bedrohen . Die rumänische Armee habe dem Chaos
ein Ziel gesetzt und ihre Requisitionen hätten sich in
den Grenzen gehalten , die die ungarischen Lebens -
interessen nicht bedrohen .

Erneutes Hinausschieben des Ariedensvertrages .
mit Deutsch-Oesterreich.

Versailles , 23. Aug. (WciDflf.) Der Oberste Rat der«
wies einen Teil des österreichischen Friedensvertrages
an die Kommissionen zurück, weil der Koordina .
tionSauSschuß «Märte , daß be» verschiedenem
Berichten Gründliche W Tage treten , die nmteinan »
der nicht in Einklang gebracht werden kön¬
nen . Das bedeutet ein neues Hinausschieben des
Friedensschlusses mit Deutsch -Oesterreich .

Versailles , 34. Aug . (Wolfs . ) Der Oberste Rat
der Alliierten beschäftigte sich in der gestrigen Sit -
zung mit dem österreichischen Friedens -
vertrage , dessen Fertigstellung beschleunigt wer -
den soll, weil Tittoni Paris am 1 . September ver -
läßt , um den Debatten in der italienischen Kammer
über die Ratifizierung des Friedensvertrages , die
am 3 . September beginnen , beizuwohnen .

Der Entenlering um Sowjelrußland.
Berlin , 28 . Aug. Ein Flugzeug aus Eamenetz-Po-

doMhi hat hier gestern folgende Nachricht über die
Militärische Lage in der Ukraine ge -
bracht : Die am 1 . August eingesetzte allgemeine Ge¬
genoffensive ^ gegen die Svwjettrnippen hat bereits
durchgreifende Erfolge erzielt . Die ukra¬
inische Armee des Generals P e l t j u r a , der sich die
aus Ostgalizien herangezogene weswkrainislche Armee

in Stärke von 100 000 Mann gut disziplinierter
Touppen angeschlossen hat , befreite in raschem Bor -
morsche fast gang Podolien , große Teile Wolhtmiens
und des Kiewer Gouvernements , und nähern sich auf
der ganzen Linie dem Dnjepr . Das Gelbiet inner -
halb der Linie Zbrucz -—Sasllawil—nMlich Schepetowka
—östlich Shitomir —Fastilw -—östlich Uman —Birsuila —
Drrzepr ist fest in den Händen der regulären ukraini¬
schen Truppen . Der ukrainische Vormarsch wird
diAch einen gewaltigen Bauernaufstand unterstützt .
Unaufhörlich schließen sich den vordringenden Truv -
ven aufständische Bauernabteilungen cm und unter -
stellen sich sämtlich dem AOL . PeMura . Kiew selbst
ist von Truppen evakuiert und soll bereits durch die
Truppen des Generals Zelenqj besetzt sein . In den
befreiten Gebieten herrscht vollkommene Ruhe if 'd
Ordnung , zumal von den ukrainischen Sicherheits -
o-rj>aneu mit rücksichtsloser Entschlossenheit allen Aus -
schreii .inpen gegen die nationalen Minderheiten oor-
gebei 'g : wird .

Wien , 24 . Aug . Der „ Gvzetta Warschawskzi" zu-
foilge wurde ein Vertrag zwischen Petljura
und Polen auf folgender Grundlage abgeschlossen:
Die Regierung Petlmras erklärt ihr grundsätzliches
Desinteressement betreffend Ostgalizien . Polen
und die Ukraine verpflichten sich, mit vereinten Kräf -
ten yegen den Bolschewismus zu kämPsen . Die
polnische Regierung verspricht , daß sie ohne die Ein -
imlligung Petlsuras das von seinem Militär besetzte
Gebiet nicht betritt .

Amsterdam , 23 . Aug . (Radio .) Der Teil der Wüsche-
w-istischen Schwarzen Meerflotte , der aus -
geschickt war Ann den Vormarsch der ukrainischen
Truppen aufziuhalten , sei zu diesen übergegan -
gen . Das Ävilschewistenheer auf dem linken Dnjepr -
ufer weiche panikartig vor den Truppen des Ge -
nerals Petljura .

Amsterdam , 23. Aug »Associated Preß " meldet , daß
die Stärke des Sowietheere ? in Rußland
einschließlich der Reserven 1200 000 Mann betrage .

Meuternde englische Soldaten.
Versailles . 24 . Aua . (Wolff .) Nach einer Privat -

melduna des „ Journal " aus London meuterten 200
englische Soldaten iünaster Jahrgänge . die aus dem
Urlaub Zurückkehrten und in Soutbamvton
einaeschifft werden sollten , weil sie sich nicht nach
Rußland haben transportieren lassen wollen . Die
Meuterer wurden entwaffnet . Die Reaieruna er¬
klärte . daß sie nickt die Absicht aebabt habe , die Sol -
daten nach Rußland einzuschiffen .

*
DK geprellten Verbündeten.

Amsterdam , 23 . Aug (Radio .) „ Neuiyork World "
meldet aus Paris , daß in Frankreich beifürchtet werde ,
daß noch weitere geheime Verträge wie der
persisch - britische Vertrag bestehen , die der
FriedenÄvnferenzn icht vorlegt worden sind.

Versailles , 23. Aug . In Paris ist der Patriach
Hoyek vom Libanongebiet angekommen , um
den Schutz Frankreichs anzurufen .

Versailles , 23 . Aug . Auch in Belgien hat der
englisch-persische Vertrag große Mißstimmung
hervorgerufen . Der Brüsseler Korre -spcmde-nt des
„ Echo de Paris " erklärt , der Vertrag verletze belgische
Interessen in Persien und versetze ihnen einen töd¬
lichen Stoß . Denn durch ihn würden befische Be-
amte aus der persischen Verwaltung mMeschlossen .

Veisailles , 23. Aug. Der or? tische Botschafter in Pa¬
ris Lord Derby verläßt ie :nen Prs -» n . Er soll
ersetzt werden durch den früheren Vizekönig »oh In¬
dien Lord Harbin ge .

Der amerikanische Imperialismus .
Versailles . 24 . Aua . ( Wolff . ) Nach der ..Chicago

Tribüne " verlangt Amerika hauptsächlich als Ent -
s ch ä d i g u n a für die Torvedieruna der ..Lusrta -
nia " ( I ) die kleine Insel Dap . die zu den Karoli -
neninseln aebört . um dort eine Marine st ation
und hauptsächlich eine Runkenstation zu errichten .

Amsterdam, 24. Aug. (WoW.) „Dwilv Herald ' vom
22. August meldet , daß der britische Botschafter in
Mexiko den Präsidenten Wilson erneut ersucht habe,
gegen die Regierung Carrauzas eine
energische Haltung einMmehmen . Wilson habe er-
Wrt , daß er die Rede Carrcmsas vor dem mexihani -
schen Repräsentantenhause am 7 . September abwar¬
ten wolle, daß es sich aber wahrscheinlich als notwcn -
dig erweisen werde , Maßnahmen zu ergreifen , die
zum Rücktritt Carranzas sichren.

Die Kohlennot.
Versailles . 24 . Aua . (Wolff .) Der Oberste Rat

behandelte eingebend die Kohlensraae . über die
Minister Loucheur Bericht erstattet . Nach seiner
Ansicht erklären sich die Schwierigkeiten nicht nur aus
der Förderunasvcrminderuna . sondern auch aus der
Transvortlage . Er teilt mit . daß demnächst eine
Kommission nach Polen reisen werde , um dort die
Koblenfraae zu studieren .

Nach „ Petit Journal " bestehen auch Transport -
schwieriakeiten im Saaraebiet und im Pas de Calais .

Dort lagern 100 000 Tonnen , die nicht abgefahren
werden können .

Amsterdam . 24 . Aua . ..Allaemeen Sandelsblad "
berichtet , aus London , daß laut amtlicher Statistik
infolge von Streiks in den letzten 12 Monaten in Wa -
les und Monmoutb 5 % Millionen Tonnen Kohlen
verloren gegangen sind.

Die Japaner aus den frühereu deutschen
Siidsee -Zufeln .

In aller Stille hat sich eine schon genau wahr --
nehmbare Umwandlung auf den Inseln des Stillen
Ozeans vollzogen , und » ich den Birichten britischer
Besucher ist zu erwarten , o ^ ,; in kurzer Zeit diese
neue Entwicklung auf dem Pacific recht deutlich in
Erscheinung treten wird .

In früherer Zeit war dort der australische
Handel lebhaft . Seit Kriegsbeginn haben die
Australier ihr Möglichstes getan , um die Schiffahrt
im Stilen Ozean aufrechtzuerhalten . Vor dem
Kriege hatten sie, wie in einem Spezialbericht der
„Times "

( L. & China Tel ., 28. Juni 19) behauptet
wird , stark mit dem „ skrupellosen " Wettbewerb
der Deutschen zu kämpfen , aber die Australier
hielten einen großen Teil des Handels auftecht .
Während des Krieges machte sich die Beschränkung
der Schiffahrt und die Schwierigkeit , aus der alten
Welt häufige und geeignete Warenlieferungen zu
bekommen , stark bemerkbar . Dafür traten nun die
Japaner ein , die noch vor 5 Jahren auf den pa -
cifischen Inseln wenig zu bemerken waren ; sie wa -
ren in der Lage , Massen geeigneter Waren nach der
Südsee zu werfen . Ihr Fortschritt während der
Kriegsjahre war ganz erstaunlich , man findet jetzt
ihre Handelsschiffe in den entferntesten Winkeln der
abgelegensten Inselgruppen . Ein großer Vorteil
für sie liegt in den höheren Löhnen , die europäische
Kapitäne und Mannschaften beanspruchen . Das Ge -
halt eines australischen Kapitäns beträgt , außer
seinem persönlichen Unterhalt , monatlich £ "5— 40 ;
ein australischer Matrose bekommt monatlich £ 13
bis 16 , und er verlangt , entsprechend den Vorschrif -
ten seines Verbandes , eine recht luxuriöse Bekösti-
gung . Dagegen ist ein japanischer Kapitän mit mv -
natlich £ 4—6 zufrieden , und ein japanischer Ma¬
trose mit £ 1—2.

Vor 5 Jcchren waren auf den Marschallin -
seln und überhaupt auf den zentralen Inseln des
Pacific die japanischen Waren noch ganz unbekannt .
Der australische Handel herrschte dort vor, trotzdem
die Inseln in deutschem Besitz waren . Heute haben
die Japaner den ganzen Handel de? Marschallgruppe
in der Hand , und das bedeutet für Australien und
England einen jährlichen Verlust von £ 200 000.
Dieses Jahr wird wohl nach 28 Jahren Arbeit das
Ende des australischen Handels mit die-
sen Inseln erleben . Ferner dringt der japanische
Handel rapide in die britische Kronkolonie der G i l»
b e r t -- und Ellice - Jnseln ein , und das Ko-
lonialamt , welches sich mit den Tatsachen offenbar
abgefunden hat . sieht der Entwicklung apathisch zu.
Nach weiteren 5 Jahren werden die Marschallinseln
ein volkreiches und blühendes Neu -
Japan bilden . Japanische Großunternehmer haben
bereits Pläne ausgearbeitet , diese Inseln , welche un -
wissende Leute für handelspolitisch belanglos an --
sahen , auf breiter Basis zu bearbeiten und dort in
Verbindung mit der Kokoskultur verschiedene Indu¬
strien ins Leben zu rufen .

Viel , kann , heißt es dann weiter , zum Lobe dessen
gesagt werden , was die japanischen Behörden gegen -
wärtig für die Eingeborenen tun . Unter ihren letz-
ten „brutalen Herren ", den Deutschen , behauptet der
Artikel , waren die Eingeborenen vernachlässigt und
verachtet . Wenn die j.?srn,s <u« u Ideale m mancher -
lei Hinsicht großartig sind und , wie sie behaupten ,
sich auf britischer Ltnie bewegen , so sind die Ja¬
paner doch wesentlich ein materialistisches Volk.
Seit sie im Besitz der Marschallinseln sind , haben die
Eingeborenen sich durch den japanischen Ehrgeiz und
ihre Verwaltungsmaßregeln fort und fort ange¬
spornt gefühlt . Sie sind in dauernden Konflikt mit
den Behörden , aber die japanische Betriebssamkeit
gibt sich nicht mit Gefühlen ab , sie kennt keinen Zeit -
Verlust und sucht alle Gelegenheiten wahrzunehmen .
Kaum waren im Jahre 1S14 die Inseln besetzt, so
erging ein Befehl über die beiden Abteilungen dtr
Gruppe , alle unbebauten und von Orkanen verwü -
steten Ländereien binnen drei Jahren mit Kokos--
Palmen zu bepflanzen . Die Insulaner , etwa 10 000
an der Zahl , hielten das für unmög ' ich ; es war eine
rre,enhaste Aufgabe , zu deren Erfüllunz die not -
wendige Menge jugendlicher Arbeitskräfte fehlte . An
den ./ .panischen Gouverneur g ' nz Deputation auf
Deputation von allen Häuptlingen der Gruppe , aber
ohne Erfolg . Die Behörden stellten sich allen Bor -
stellungen gegenüber taub , und eine Liste von an -
gedrohten Strafen wurde verkündigt , falls man den
Befehlen nicht strikt nachkäme . Der Erfolg wird
sein , daß in 7 Jahren die K o p r a e r z e u g u n g
der Marschallinseln dreimal so groß sein
wird , wie jetzt , so daß viele hunderttausend Pfund
jährlich geliefert werden können und ein nie dag ?-
wesener Fortschritt rapider Entwicklung im ^Pacific
zu konstatieren sein wird . Die japanischen Händler

im Pacific sind tüchtige Geschäftsleute , die sämtlich
fließend englisch sprechen und sich auch die Einge¬
borenensprachen in kurzer Zeit aneignen . In der
Regel haben sie ihre kommerzielle Schulung in Eng -
lano oder Nordamerika erworben , sie sind eiftrz ,
unternehmend und energisch . Der japanische Han -
del hat Sie Eingeborenen gewonnen , weil die Hand -
ler mit größtem Eifer Geschmack und Bedürfnisse
der Eingeborenen studieren . Geliefert wird alles :
von Nadeln bis zu Ankern , von Obstkonserven bis zu
Medizinen , von Nähmaschinen bis zu Gcammo -
phonen , von Saucen bis zu Lagerbier , von Pomaden
und Parfümerien bis zu europäischen Kleidern und
Schuhen . In den Vorbereitungen für die Zukunft
zeigen sich die japanischen Behörden äußerst weit -
sichtig. Eine Reihe moderner Passa -̂ ierdampfer von
2000 Tonnen , eigens für diesen Verkehr gebaut ,
unterhält einen regelmäßigen Dienst von Japan
nach den Marschallinseln und zurück über die Karo -
linen und die benachbarten zahllosen Inseln . Die
britischen Firmen , schließt der Artikel , müssen aus -
wachen und den Vorgängen im Pacific die größte
Aufmerksamkeit zuwenden .

Man wird bei der Lektüre dieses Artikels nicht
übersehen , daß er durchaus vom en -zlisch-austral ^
schen Standpunkte geschrieben und daher reichlich
tendenziös ist. Die Bemerkung über die brutale
frühere Herrschaft der Deutschen gehört zu den
Paradcpserden englischer Berichterstattung ; das
gleich danach die Zwangsmaßre -zeln der neuen Her -
ren . der Japaner, , mit bewundernder Anerkennung
bezeichnet werden , fällt weniger ruf . Jedenfalls
blickt die Sorge des australischen Ange ' lachsentuin ^
gegen die geliebten gelben Freunde aus jeder Zeile :
es schlt nur noch das Eingeständnis , daß es am
Ende doch besser gewesen wäre , es wäre alles geblie -
ben w,e es war .

Der Streit um Siautschau.
Amsterdam . 2S . Aua . Laut Pressebüro Radio wird

aus Vekina aemeldet . daß der japanische Gesandte
dem chinesischen Auswärtigen Amte die Erklärnna
abaeaeben habe , daß Iavan bereit sei . innerhalb
zweier Jahre Kiautschan an China zurückznae-
ben . Japan müsse iedoch dafür Komvensatio -
nen an deren Stelle fordern . Damit , so setzt das
Pressebüro Radio hinzu , könne nur die M a n d -
schüret oder die M o n a o l e i gemeint fein .

Die deutsche Republik.
Die eigenmächtige Ausschreibung der Neuwahlen
zu den Berliner Arbeiter - und Betriebsräten
durch den Vollzugsrat der U.S P . und Kommunisten
hat die Reichsrcgierung zu energischem Einschreiten ge-
zwungen. Aus Beschluß des Reichskabinetts find am
Samstag die Räume des Vollzugsrates „In den Zelten "
Nr . 23 in Berlin militärisch besegt worden . Die Räume
bleiben unter militärischer Bewachung . Dem Vollzugsrat
ist die weitere Benutzung der Räume und jede Tätigkeit
zur Vorbereitung und Vornahme der Wahlen verboten
worden. Die Akten sind beschlagnahmt worden . Der
Vollzugsrat hat sich diese Maßregelimg selbst zuzuschreiben.
Sein Vorgehen bedeutet einen Versuch , das Zustande -
kommen eines ordnungsgemäß gewählten Arbeiterpartei -
inents Groß -Berlins eigenmächtig im Interesse ciner
parteipolitischen Minderheit zu durchkreuzen. Es bedeutet
ferner die Absicht , das Betriebsrätegesetz, das von der
Natwnalversammlung bereits in Angriff genommen worden
ist, zu sabotieren . Die militärische Besetzung dient dazu,
die gesamte Arbeiterschaft vor dem Terror politischer
Gruppen zu bewahren^ deren Führer nur die Absickt
haben, ihren eigenen Einfluß zu stärken.

Zur Absetzung des Vollzugsrates .
Wie eine Berliner Korrespondenz zuverlässia er¬

fahren haben will , waren am Sonntaa nachmittag
die Funktionäre der Betriebe der Metallindustrie zu -
sammenaekommen . um au der Absetzung des Voll -
zuasrates Stellung zu nehmen . Es sei noch kein
endaüktiaer Beschluß aefaßt . doch herrsche die Nei -
aunn . in den Generalstreik zu treten , falls die
Reaieruna die Arbeiterratswablen des Vollzuasrats
weiter Verbindern sollte .

Gegen die Pogromhetze .
Durch das WLZ. wird folgende Kundgebung des Reichs-

kommissars für die Überwachung der öffentlichen Ordnung
verbreitet :

Die rücksichtslose Pogromhetze gewisser radikal -anti -
semitischer Kreise hat in jüngster Zeit die bedauerlichsten
Auswüchse gezeitigt und wiederholt zu Plünderungen und
Znsammenstößen geführt. Es liegt auf der Hand , baß
eine derartige Verletzung der Massen den zum Wieder-
ausbau und zur Gesundung des Volksganzen dringend
crfoiderlichen inneren Frieden aus das schwerste gefährdet.
Der Staatskommissar für die Überwachung der öffentl che»
Ordnung hat sich daher gezwungen gesehen , diesem gemein-
gefährlichen Treiben entgegen zu treten . Es Handell sich
dabei nicht um eine Behinderung legaler , politischer
Parteipropaganda ; wohl aber wird gegen jede Wuhb
arbeit , du offensichtlich nur den Zweck verfolgt , die

Wilhelm II.
"'

Von Großadmiral Tirpitz .
Es war zur Uebung geworden , daß ich alljähr -

lich sür die letzten Septembertage zum Vortrag nach
Rominten fuhr . Waldluft und verhältnismäßige
Ungestörtheit bekamen dem Kaiser gut . Er war dort
ruhiger und gesammelter , als es im großen Ge -
triebe der Welt oder auf Reisen für ihn möglich war .In Rominten fand ich beim Kaiser Anhören und
Erwägen aller Gründe , kein Ausbrechen in Plötz -
lich« nervöse Erregung , wie es sonst wohl vorkam
und sich in einer gewissen Unruhe der Augen ankün -
dlgte . Bei solchen Erscheinungen pflegte ich alle wich¬
tigen Entscheidungen stillschweigend unter den
Tisch fallen zu lassen . Mit eiligen Fragen war
dies freilich nicht immer ausführbar . Ich habe mir
die Meinung gebildet , daß die Konstitution des
Kaisers dem Druck der Verantwortung nicht gleich-
mäßig gewachsen war . Jedenfalls hat der Kaiser
sowohl beim Ausbruch wie während des Krieges
mehrmals vor gesundheitlichen Zu -
sammenbrüchen gestanden , die den Aerzten
Sorge machten . Damit hängt es vielleicht auch zu-
saminen . daß er mit zunehmenden Jahren immer
inehr geneigt wurde , den schwachen Nawren in sei-ner Umgebung nachzugeben .

Man mußte den Kaiser unter vier Augen sprechen ,wenn Dritte anwesend waren , sein eigenes wirk -
liches Urteil leicht abgelenkt wurde durch den von ihmstark gefühlten Drang , bei jeder eigenen Stellung -
" ahme als Kaiser zu erscheinen . In diesemUmstand wurzelte die Macht der Kabinette . Der
Kabinettschef wohnt : den dienstlichen Vorträgen des
verantwortlichen Ressortministers bei , und es war
naturlich , daß nach dessen Weggang der Monarchdie Angelegenheiten mit ihm unter vier Augen be-

Kabinettschefs brauchten also nur den
richtisen Augenblick abzupassen und sich auf Phan .'taste und Temperament des Herrschers einzustellen ,um ihrvr ^ Ansicht Geltung zu verschaffen . Das
Uebergreisen des Kabinettschew in ihnen nicht zu -
stehende Gebiete zeitigte Vorschläge , die nicht so

* ) Aus den demnächst bei A. Köbler - Leivz « « •
scheinenden Ermnerunnen icf Grokadmiralö .

abgewogen sind wie diejenigen der Verantwortlichen ,die im Falle des Mißlingens selbst vor dem Riß
stehen und die Frage , bevor sie an den Kaiser ge-
bracht wird , durch den Apparat ihrer Behörde bear -
Seiten lassen . Ein zu langes Verweilen der Kabi -
nettschefs in ihrer Stellung entsprach der Scheu des
Kaisers , seine gewohnte nächste Umgebung zu wech-
sein , entfiemdet aber den mit dem höfischen Leben
verwachsenden Mann der Front » in der Marine
wenigstens herrschte das Empfinden vor , daß das
Kabinett zu den vielfachen Mißgriffen auf seinem
eigenen Gebiet , dem der Personenauswahl , dadurch
kam , daß Admiral von Müller immer mehr
Hofpolitiker und immer weniger Soldat
wurde .

Es ist zu befürchten , daß viele , die ihre Pflicht ,
gegen den Kabinetts «influß zu kämpfen , während
der ganzen Regierungszeit unerfüllt gelassen habey ,
sich letzt mit um so größerem Eifer daraus legen
werden , das ganze alte Regierungsshstem hinterher
zu verdammen . Dabei dürsten vermutlich die I a i -
serlichen Randbemerkungen eine Rolle
spielen , deren Zahl unübersehbar ist. da der Kaiser
gern den Marginalstil seiner Vorfahren verwendet
hat . Um nun aber den geschichtlichen Wert oder
Unwert dieser und ähnlicher Au-zenblickskundgebun -
gen ermessen zu können , muß man den Kaiser sehr
genau gekannt haben . „Auf meine Rand -
bemerkungen darf man mich nicht fest -
legen/

' hat er selber geäußert . Er war deshalb
lehr erstaunt , als ich es einmal auf Grund einer
wichen Randbemerkung für meine Pflicht ansah ,meinen Abschied einzureichen . Bei einer ähnlichen
Gelegenheit äußerte der Kaiser , er pflege doch seinen
anderen Ministern noch ganz andere Dinge zu sa-
ge», ohne daß diese gleich daraus Konsequenzen
zögen . Der Kaiser setzte eben stets voraus , daß
seine verantwortlichen Ratgeber seine Aeußerungen
prüften und daß sie das dauernd Bedeutsame von
bloßen Stimmungsäußerungen zu unterscheiden ver -
möchten . Im allgemeinen nahm auch der Kaiser
begründete Einwendungen an .

Leider haben die Kabinette den Randbemerkungen
des Kaisers zu einer übertriebenen Scheinbedeu -
tnng verholfen . Alle, auch solche , die man in den
Aemtern nur als zu prüfende Anregungen auf .
faßte , wurden im Kabinett in derselben Art wie

Bleistiftskizzen eines Künstlers chemisch fixiert .
So wurde einer späteren Geschichtsschreibung , welche
die Verhältnisse nicht mehr aus eigenem Augenschein
kennt , ein Material aufbewahrt , das , wenn es falsch
bewertet werden sollte , geeignet erscheint , von der
Persönlichkeit des Kaisers selbst , wie auch von der
Art der Regierung unter ihm , ein recht verzerrtes
Bild zu liefern .

Wenn ich den Kaiser allein sprach, habe ich mich
grundsätzlich aus mein Ressort beschränkt . Dadurch
blieb mein Einfluß auf seine Persönlichkeit freilich
begrenzt , und ich verlor ihn gänzlich , als mir im
Kriege die Möglichkeit vertraulicher Aussprach :
überhaupt entzogen wurde .

Im Romintener Jagdhaus hatte der kaiserliche
Haushalt mehr bürgerlichen Zuschnitt ; es gab Haus --
mannskost an laubgeschmückter Tasel . Abends wurde
oft gemeinsam vorg : lesen . Von der Marine erwar -
tete der „Oberste Ja -zdherr " Waidmannsheil . Es
hat aber Jahre gedauert , bis er mir die grüne Hof -
jagdunisvrm verlieh . Ich wurde oft zur Pirsch in
die herbstprangende Romintener Heid : mitgenom -
men ; aber während meines amtlichen Vortrages
durfte kein Hirsch schreien , dafür sorgten meine gu-
ten Freunde , die Förster .

Es ist vielleicht nicht richtig , zu sagen , daß dem
nachbismarckschen Deutschland die selbständigen Na -
turen an sich gefehlt hätten . Dennoch hat Haldane
die Tragik , die über unserer Arbeit lag . richtig ge-
kennzeichnet , wenn er nach seinem Besuch 1912,^ wie
mir erzählt worden ist, gesagt hat : Es fiele ihm
gegen früher auf . welcher Mangel an
Charakteren in Berlin herrsche . Die
beinahe reliÄöse monarchische Ergebenheit , welche
die Person Wilhelms I . geschaffen hatte , ließ enie
Freiheit der Meinungsäußerung und Charakter -
bctätigung bestehen , die später unter dem Einfluß
der Kabinette mehr und mehr der Forderung reinen
Gehorsams wich. Die Manneskrast . die
18 6 6 und 18 ? v,selbst 1848 « « J» ie Ohr .
fläche getragen wurde , schien tn der
schweren Prüfung unserer Tage nichr
i n demselben Maße vorhand - n oder
doch nicht an den richtigem Stetten zur
Wirkung gebracht .

Literatur.
Die Demokratien des Auslandes . Innerhalb einer

Vortragsreihe , veranstaltet vom Verein „ Ausland -
künde "

, erschienen soeben folgende Vorträge : „Die
Demokratie in Enal and "

, von Prof . Dr .
Paul Lensch. „Die Demokratie in Frank -"
reich "

, von Prof . Dr . Ludwia Berasträßer . ..D } c
demokratischen Rechte und Pflichten i ^
der Schw ei z "

. von Bros . Dr . Paul Rühlmann -
„Die Versuche der Demokratisierung
im alten Rußland "

, von Prof . Dr . Otto
Soetzsch. Breis jedes Heftes 1 .70 JL . zuzüglich
Prozent Teuerunaszuschlaa . Verlag von Gerhard
Stallina in Oldenburg i . Oldba . — Es hat stck
leider gezeigt , daß wir die fremden Völker und ibte
Staatseinrichtungen vor und während des Krieges
gründlich verkannt haben . Gerade auf dem Gebiete
der Auslandkunde beißt es daher für uns Deutsche
ernsthaft zu arbeiten und umzulernen . Vor allem
tut uns eine Vertiefung in diejenige ©taatöauffa ' *
fitna not . in deren Zeichen die Völker der Entente den
politischen Keldzua aeaen Deutschland durcbaefüb "
haben : die Demokratie . Berufene Kenner beben
der vorliegenden Schriftreihe aus dem demokrati «
schen Gedanken , wie er Enaland . die Vereinigtes
Staaten . Frankreich und die Schweiz durchzieht uno
im vorbolschewistischen Rußland zum Durchbrach
drängt bat . das Wesentliche und den einzelnen Bot -
kern Eigentümliche bervor .

Mar Grad : Die Geige . 64 Seiten . Kürschners
Bücherschatz. Verlag von Serm . Hillger . Berlin " J'
Potsdamerstr . 124 .. .

Die unter dem Namen Mar Grad schreibende su*j
*

deutsche Schriftstellerin Marie Berntbien suckt in die¬
ser zumeist in den grauen Winkeln der Stadt so ^
lenden Erzählung das Herzeleid stiller Menschen *£
schildern , die fern vom lauten Alltaa dahinleben unv
kleines Glück wie aroßes Leid in sich verschließe »-
Die hyrbe Tragik ist durch mniae Sprache und fe»njr
Schilderung der Umwelt gemildert . Angefügt ^
eine ansprechende kleine Erzäbluna „Gut Nackt . Herr
Major "

, die lebrt , daß man ein gegebenes Veriorc
cken halten muß . Das Büchlein muß zur guten UN
terhaltunasliteratur gerechnet werde ». W. Kr«
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^ nschaften der Massen aufzupeitschen , die öffentliche
Me und Sicherheit zu stören und die Festigung der
^ ^ autorität zu erschweren, ohne Ansehen der Partei
/ ^ lUhtslos vorgegangen werden.
Rückkehr der deutschen Gefangenen aus Serbien.

-i." > 24. Aug . ( SSolfs.) Die Reichs - und Zenrra .' -
mr Kriegs - U '.rd Zivilgefangene teilt mit , daß

» ■ör L warmherzige Unterstützuilg der amenka -
J 'J^ en, Kommission in Berlin aus a t r 6 r e r 50ü0
4^ 5 ' ' che Krie « s gefa nge n - in drei Zügen
wV ",ät>ortiert worden sind . Sämtliche drei Züge
^ wen dem Durchgangslager Lechseld zugeführr .

ttrftc 'J 'r/tttÄhrtvf tft1
'

JL nS$ ' n Agram .
ßjy e* Re'chsPräsident hat zur Begrüßung der 5030

gefangenen , die aus Serbien im Lager Lech -
M Augsburg eingetroffen sind, ein Begrü »

Augsburg eingetroffen sind, ein Begrü -"gstelegramm gesandt .
Kriegsgefangene auf der Rückreise aus

Rußland.
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e Transport ist bereits eingetrorfen , der' t Wien passiert und der dritte befindet sich

jjj " « tui . . _ _ . . _ Mn Q & u r g abgehe , sie könne aber keine Sicher -
8efL9e6en' daß der Transport unterwegs nicht ab -
langen werde .

Luftverkehr Friedrichshofen —Berlin .
24 - Aua , Ein aanz neuer Luftsckisf -Tvo

ig aestern die Kabrt von Kriedrichsbafen nach
bri » ™ secks Stunden zurückaeleat . Die Ein -
zzi??una in die Kalle nach der Landuna bei starkem
u ? ?e

. und unaünstiaer Ricktuna war eine sehr
ton al tae Ausaabe . Aber auch dieses Manöver voll-
Up n̂it selbftverttändlicker Rube und Sicherheit ,

friste des Schiffes wurden außer dem Unter -
aisiekretär des Reichsluftamtes durch Dr . Golz -

jLy >n von der Savaa bearüßt . Das Schiff fährt
^te nach Kriedricksbafen Zurück,

JÄ 24. Aug . Das Luftschiff „Bodensee "
, das

1 «m i ,5 r m Friedrichshafen abgefahren war , traf
Ia»iw über Berlin ein, machte einen Rundflug und
^ ^ ^ trotz Sturm und starken Böen um 5 Uhr glatt in

. Luftverkehr Prag —Dresden .
24 . Aug . Das Tsch-choflowakifche Pveß -

^^ .deÄbreitet smgeirde Meldung des ..Prager Tage -
P - Jri kürzester Zeit wird cm Lustverkehrsdienst

- Dresden , bezw . Prag — Berlin
mVfT„ „chki werden . Unternehmerin ist eine Säch -
den ^ ? >ellfchaft m . b. H . mit dem Sitze - u Dres -
jeffin ^ e Geiellschaft wird nach Erteilung der Kon -
» , ~n .zuerst die Verbindun « zwischen Dresden und
PrÄ Anrichten . Die Dauer des Fluges Dresden —
.̂ 2 wird 7ö Minuten betrage ».

LMche volllit.
Uebergang der Ainanzverwallung Badens

. ans das Reich
itbp

ti am Oktober 1919 statt. Die Stelle des Prä -
des badischen Laudesfinamamtes wird Finanz -

Mister I )r. Wirth neben seiner Stellung als badischer
^^ uzminister verwalten . Als Direktor der Abteilung
§ („~®tÖeS Steuerwesen kommt der bisherige Zoll - und
^ T^ rdirektor Geh . Rat Schelleuberg , als Direktor
G^ Ä ^ mig für Zölle und Verbrauchsabgaben der

mnanzrat St am er in Betracht .
^ Direkwr des Verwaltungshofs Geheimerat

^ Hermann Nebe
^ in Ansuchen auf Ende des Jahres in den

h«̂ nvnd versetzt , morden . Er ilft <Äs Sohn des frü -
L| 5n HMchmMpielers Nebe int Jcchr 1851 in Mann --

gvtvven , put -ierte RechtSwissensschast um>d ?ar«d
^ 1879 als Sekretär des Ministeriums d«Z

:J ern seine erste Anstelwmg . Hm fügenden Jochr
.<? er als Amidinamr in den BttirMdienift nach öer -als Aimtiniairn in den BezirKdieuft nach Her -

^ war sodann «Äs ylimtsvorstand in AdeWheiM,
iui Mosbach und Pfvrzcheini tätig und wurdehü . cVr uly iu»tü Psfvu ŝvrvmi uuiu uiiup u/urare
i ^ fcchr 1903 ^ Ministerialrat in das Dtinrsterium
Klĵ ^ ern einberufe « . Hier wurde er zum Mit -
Wtatt Verwaltrmgsrats der Gebäudeverjrcherungs --

erricmnt , dessen Leiturig er einige Jcchre ver
berf? ,'wttc . Gleichseitig gechörte er auch ÄS stell -

Mit -iv - t, ber v - n 'i-
« Jahre 1910 toinäne er a_ .. . Ji

Sfig
"'5 . Kreise ^ KarMruhe und Baden ernannt und

ivvu " H" y i
üöj 1910 ttmode er sum ÄandesKcmmrisscrr

Kreis« KmÄsoulhe und Baden ernannt unZ
«leichzeitia auch der, Vorsitz in den Diszi

der Zalimär ^te « nd Tierärzte . Nach
^ urubefetzung des Geheimerats Wirth wurde er

i^ a^xe 1911 zuwl Drrekwr des VerloaÄungshofS er -
Kr Seinen jüngeren Bruder , den Kammersän -

" Rebe , veÄar er vor etwa 10 Jahren durch

SiMpfarrer v . Karl Hesselbacher .
dfl>̂ der bereits ^ meldeten Versetzung d : s Stadt -

x - Karl Hesselbacher nach BÄen ev-
Ictt, ; evana . Gemeinde und die demokratische
«S?eiieiV ^ ^ sruhe einen schweren Verlust , v . Karl
^ fc>̂ 7^ ch>er ii't im Jahre 1871 als Schn des evc>n«z.

Wilhelm Hesselbacher in Mückenloch ge -
Ht s ^ Vrde nach Ablesung der theol . Hauptprüfung
Äia» ,. ' ahr 1894 unter die evang . Pfarrkandidaten
Ax^ ? m.men und im Jahre 1898 von Frhrn . von
vixx^ ngen -Hornberg zum Pfarrer in Neckarzim-
Wh ^ Niannt . Von da wurde er vor etwa ändert -

" ^^ Kehnten zum Pfarrer der Neuweststadt ge-
T,^ / welche Pfarrei er anläßlich des Rücktritts des

Brückner mit leiner jetzrzen Pfarrei
^ . Südstadt vertauschte .

seiner langen AM-tStätia5eit hat er sich in
lals Seelsorger , glänzerider Kcm ^ eilredner .w * SchriM 'teller wie als Mrderer alles Schö -

Edlen eine goße Zahl treuer Anhänger und
;en ßefchoffeat auch , dank seiner stark ausgepräg -

Gesinnung , sich aW Arbeiteripfarrer be-
Wt -nZ. Verdienste erworben . Seine im Druck er -~ vexuiemie evivoroen . « eine um '4nua er -
ÄtäiBT Dvrfpredigten und svnistigen literarischen

^ n fw»«6nin(KorÄ Sto <SvrT!fv-uAî++t»-n «
— JB r^ ^ ^

^ ^ ^
WWWWWIWWWW

^ Auch als Mitglied der Generalfynode hat

^ Mchungen bownders die SÄHauetten badi-
.Lichter fanden weite Beachtung und günstigste

Auch als Mi " .
^ verdient gemacht ,

frtie
[, ^ t lW en Lebe« hat Pfarrer Hessellbacher

Stellung in der früheren Fortschritt -
^ omWartei und zuletzt <cks 1 . Vorsitzender des

ii»n„^ " lchen Vereins in der de-mc k̂rattschen Partei
N > {

"fwreen . Durch seine gllänzende BeredtsoimZeit
,-^5>Nsn auf SclLichtung der Gegensätze gerichteten

!ßc>̂ Ä .̂ chen Sinn hat er viel zur Milderung der
?t ^ mpfe beigetragen . Aus all diesen Tatsachen

^greifen , daß man den verdienten Geistlichen
H sj^ rn aus seiner ÄarlsruHer Wirksamkeit schei -

^ ständigungsversuche für die Wahlen zur
- Landwirtschaftskammer.

(Eigener Bericht .)
fe N ku 17. August in Rastatt versammeltenMitglieder
M ^ - Urksbauernrates und der Ortsbauernräte
Lvk . Agenden Antrag des Bezirksbauernratsmitgliedes

^ »Muggensturm einstimmig zum Beschluß erhoben :
neue Lcmdwirtschaftskanunergesetz sicht 11 Wahl-
m denen zusammm 53 Kammerirritglieder nach

dem Verhäktniswahlversahren gewählt werden sollen. Da
ein einmütiqes Vorgehen im Interesse aller badischen
Landwirte liegt, wird erwartet , daß die Führer unserer
landwirtschaftlichen Organisationen sich dahin einigen, daß
in jedem Wahlbezirk nur eine (gemeinsame) Liste auf-
gestM wird .

II . Sollten — wider Erwarten — die Führer der Or-
gamsationen ^ das Erstreben dieses gemeinsamen Zieles
nicht zu fördern geneigt sein , so soll — nötigenfalls gegen
den Willen derselben — im Wahlbezirk : Kreis Baden ,
der die Bezirke Baden , Bühl , Achern, Rastatt umfaßt ,
eine Bauernratsliste aufgestellt werden.

III . Der Landesbauernratwird ersucht, diesen Beschluß
den Bezirksbauernräten des Landes zur Kenntnis zu
bringen . , Es wird ferner gebeten, bei den Verbänden für
die Verwirklichung des Antrages eintreten zu wollen .

Die ^Arbeitsgemeinschaft der süddeutschen
Landesbauern - und Landarbeiierräte

hat der Deutschen Nationalversammlung nachstehendeEnt -
schließungm übermittelt :

„ Die Arbeitsgemeinschaft der süddeutschen Landesbcmern-
rate fordert die Reichsregienmg auf , so schnell wie möglich
ihre Stellungnahme zum Weiterbestand und zur rachs -
geschlichen Verankerung der Bauernräte zu präzisieren, da
die zum Teil ungeregelte und unklare Lage zu einer end¬
gültigen Entscheidung drängt ."

Eine weitere Entschließung über die Getreideanlieferung
lautet :

. »Nach übereinstimmenden Meldungen aus allen Teilen
Deutschlands ist die Brotversorgung durch die schlechte
Getreideanlieferung gefährdet. Kommen Verkehrsfchwierig-
keitm hinzu, so ist eine Katastrophe in der Ernährung
unvermeidlich. Wir fordern deshalb die sofortige Ein -
sührrmg einer Frühdruschprämie aus Reichsmitteln
gleichzeitig für das ganze Deutsche Reich von b Jl pro
Zentner bis zum 20. September und von 3 M bis zum
20. Oktober 1919 ."

Weitere Entschließungen betreffen den Abbau der Zwangs -
Wirtschaft und das Reichsnotopser.

Badischer Bauernverein .
Vor einigen Wochen ist die Vereinigung der deutschen

Bauernvereme , die gegen eine halbe Million deutscher
Landwirte umfaßt und der auch der Bad . Banernverein an-
gehört, mit einer Eingabe an den Reichsfinanzminister
herangetreten , darauf hinzuwirken, daß bei der Berechnung
der Vermögensabgabe und Erbschaftssteuer
nicht der gemeine Wert , sondern der Ertragswert zugrunde
zn legen ist . Diese Eingabe wurde in Abschrift auch
den Mitgliedern der Finanzkommission mit der Bitte um
Unterstützung unterbreitet .

Anklage gegen Pforzheimer Bürgermeister und
Beamke.

ll. Aus Pforzheim wird uns mitgeteilt :
Die Volkswehr verbreitete am Donnerstag abend ein

Flugblatt , das sich mit Mißständen in der städti -
schen Lebensmittelversorgung bekaßle und in
dem Oberbürgermeister Habermehl , Bürgermeister
Streng und anderen in der Oeffentlichkeit stehenden
Persönlichkeiten vorgeworfen wird , daß sie sich auf
ungchörige An und Weise Lebensmittel verschafft hätten .

Dieses Flugblatt wurde in der Bürgeransschußsitzung
vor Eintritt in die Tagesordnung durch ein Mitglied der
U . S . P . verlesen mit dem Antrage , die Herren Ober -
bürgermeister Habermehl und Bürgermeister Streng ,
Dezernenten der städtischen Lebensmittelversorgung von
ihrem Amte zu susspendiereu , bis die Angelegenheit
geklärt sei.

Bürgermeister Streng erklärte darauf , daß er für
alles , waö in seinem Ressort geschehen , die volle Verant -
wortung trage . Es sei allerdings im Laufe der Woche
in Abwesenheit des im städtischen Laden die Aussicht
führenden Stadtverordneten Bogner em Fall vorgekom-
men , der nicht habe vorkommen dürfen . Die Schul -
digm seien aber schon zur Verantwortung gezogen . Was
die Zuwendungen an den Oberbürgermeister , die nur
hinsichtlich ihrer Höhe bestritten würden , anbelange , seien
diese auf Grnnd ärztlicher Zeugnisse erfolgt und un Hin¬
blick darauf , daß der Oberbürgermeister , der über 30 Jahre
an der Spitze des Gemeinwesens stehe , leidend sei ,
vollauf gerechtfertigt.

Ueber den Antrag der U .S .P . konnte im Bürger aus -
schuß nicht abgestimmt werden , weil die Angelegenheitnicht
auf der Tagesordnung stand. Inzwischen haben sich meh-
rere Stadiraissitzungen mit der Sache befaßt, die am
Samstag abend auch eine von Mehrheit»sozialdemokra¬
tischer Seite einberufene stark besuchte Volksversammlung
beschäftigte , in der noch eine Reihe weiterer Mißstände in
der Lebensmittelversorgung besprochen wurde .

Wie Stadtrat Stockinger , der die Versammlung
leitete, erklärte , hat man im Stadtrat beschlossen , Ober -
bürgermeister Habermehl und Bürgermeister Streng nahe-

eegen , einen vierwöchigen Urlaub bis zur Beendigung
■ eingeleiteten Untersuchmg zu nehmen. Inzwischen

seien ' sechs Stadtratsmitglieder mit der Wahrnehmung
der Geschäfte der beiden Genannten und mit der Füh -
rang des Lebensmittelamtes betraut worden .

Dmaufhin habe Oberbüraermeister Habennehl durch
ein Schreiben dem Stadtrat sein Amt zur Verfügung
gestellt mit dem Bemerken, daß er sich den Zeitpunkt ,
an dem er m Pension zu gehen gedenke , noch vorbehalte .' Die Versammlung stimmte den Maßregeln des S ^ldt-
rats zu und nahm dann eine Entschließung an , in
der- gefordert w :rd , daß , da dem hiesigen Staatsanwalt
nachgesagt werde, daß er selber zu Unrecht Butter und
Eier bezogenjhabe, die Untersuchung der Angelegenheit aus -
wärtigen Juristen Übertragen werde und daß nach dem
Abschluß oer Untersuchung die allerstrengste Besttafung
der Schuldigbesundenen erfolge.

Ein 2. Bürgermeister für Bruchsal.
Der Stadtrat von Bruchsal bat die Errichtung

einer zweiten Büraermeisterstelle beschlossen.

Aus Vaden.
Eine Landeszentralstelle für Kriegs- und Zivil -

gefangene .
Beim Ministerium des Innern ist eine Landes -

z e n t r a l st e l l e für K r i e a s - und Z i v i l a e -
fa n g e n c errichtet worden , der außer Vertretern
der Reaieruna solche des Roten Kreuzes und der
Organisationen des Volksbundes ?um Schutz der
Kriegs - und Zivilaefansenen . der Krieasbeschädiaten
und der Krieasbeschä diatenfürs oraestelle angehören .

Mannheim , 24. Aug, Bei einem Streit wurde
em 66 jähriger Schiffer aus Rotterdam von einer Köchin
die Treppe hinuntergeworfen . Der Schiffer erlitt einen
Schädelbruch und erlag der Verletzung.

. — Rheinsheim b . Philippsburg, 24. Aug. Der Nach -
richt vou einer durch die Volkswehr erfolgten großen
Lebensmittelbeschlagnahme bei dem früheren Bürgei meister
Carl Fr . Rau hier ist nachzutragen , daß die Lebensmittel
alle an ihn zurückgegeben werden mußten , weil sie zu Un-
recht beschlagnahmt waren .

— Lahr , 24 . Aug. Einem Landwirt im mittleren
Schütteltet wurden von den Mäusen Banknoten m
Höhe von fast 60 000 Wk., die er zu Hause aufhob , derart

angefressen , daß ein Lahrer Geldinstitut den Umtausch
v rweigerte .

Stühlingen b. Waldshut, 24. Aug, In dem nahen
schweizerischen Grenzort Oberhallau ist ein schwerer
Mord an einem wjährigen Mädchen verübt worden .
Es gelang , den Täter in der Person des 27 jährigen
Hilfsarbeiters Ramel zu verhasten. Der Mörder ge-
stand, an dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen be-
gangen und es dann erdrosselt zu haben.

Aus dem Stadtkreise.
Der gestrige letzte Angustsonntag hatte schon

etwas herbstlichen Charakter . In der Frühe gingen zeit-
weise Platzregen nieder, die nach kurzer Zeit aufhörten ,
um dann umso stärker einzusetzen und wieder nachzulassen
und auf diese Weise die Wanderlustigen foppten, die nicht
wußten , ob sie die geplante Sonntagsfahrt unternehmen
oder aufgeben sollten. Trotzdem herrschte am Bahnhof
das gewohnte sonntägliche Bild des Massenandrangs .
Genau wie am vergangenen Sonntag klärte sich das
Wetter gegen die 9 . Morgenstmrde auf . Das Wetter
blieb jedoch kühl, besonders gegen Abend. Die Stadt -
gartenkonzerte, Gartenkonzerte usw . hatten bei dem un -
freundlichen Wetter nicht den gewohnten Massenbesuch
aufzuweisen. Besseren Zuspruchs erstellten sich die spart-
lichen Veranstaltungen im Fasanengarten und auf dem
Mühlburger Sportplatz , sowie eine Variete -Veranstaltung
auf dem früheren Gottesaner Exerzierplatz.

Reichspräsident Ebert wird in den nächsten Tagen
zum Antrittsbesuch bei der badischen Regieruung hier
eint- essen.

Fahrplan und Leipziger Messe . Das Meßamt in
Leipzig teilt uns mit , daß die seit dem -0. ds . Mts . aus¬
gefallenen Schnellzüge in der Zeit vom 29. August
einschließlich bis 6 . September einschließlich wie folgt
wieder verkehren : Nach Leipzig ab Frankfurt a. M .
12.40 Uhr nachmittags , nach Frankfurt a. M - ab Leipzig
1 .15 Uhr nachmittags .

Jahresberichte Karlsruher Schulen.
Realschule . Nach dem Jahresbericht war die

Schule von Krieasbeainn bis üum Dezember 1918
mit Militär beleat . Erst im Kebrrrar 1919 konnte
die Schule wieder das Gebäude belieben , dessen Um-
bau im Mai 1914 in Anariff genommen und noch
vor Krieasbeainn als Robbau fertiaaestellt Warden
war . Eine Reibe von Neuerunaen ist aetroffen wor -
den . a . B . eine aroße Plattform aus dem Dache mit
Einrichtungen für aeoaravbischen und astronomi -
schen Unterricht , so daß das aanüe Gebäude durchaus
Zweckentsprechend ist. Mit Beainn des Schuljahrs
1919/20 wird mit Genehmigung des Ministeriums
der Realschule eine neue Klasse , die Unterprima ,
anaealiedert werden . Sie aäftlt vorerst als Varal -
lelabteiluna der Unterprima der Oberrealschule , stebt
aber unter der Direktion der Realschule . Außer dem
Direktor wirken 14 etatmäßige und 11 nichtetat -
mäßige Lebrer an der Anstalt . Leider kam Lehr -
amtsvraktikant Dinkeldein nicht mebr aus dem -Mde
zurück . Er batte den aan ^ en fteldaua als Freiwilli¬
ger mit Auszeichnung mitaemackt und starb in der
Ukraine an der Grivve . Der Iabresberickt aibt auch
der Freude Ausdruck , daß ein Mitalied des Lebrkör -
vers . Professor L>Ummel . von der Badischen Ratio -
nalver ' ammluna aum Minister des Kultus und Un -
terrichts aewäblt worden ist . Am Ende des Sckul -
iabrs betrua die ©chüleraaßl 562 . Davon waren
327 evanaelisch . 211 Katholisch . 2 Altkatbolisch . 16
israelitisch . Reichsausländer waren 9 vorbanden .
Von auswärts kamen tüalicb 99 , ur Schule . Der
Unterricht im neuen Schuliabr beainnt am Diens -
taa . den 16 . September .

Oberrealschule . Infolge der großen Zahl der an-
gemeldeten Schüler für die oberen Klassen mußten
rm abzelcmfenen Schuljahre die Klassen Ober -
sekunda und Unterprima in je zwei Parallelklassen
geteilt werden . Nach der Auflösung des Feldheeres
kehrten 4L frühere Schüler in die Anstalt zurück . Der
Unterricht wurde durch die Erkrankung mehrerer
Lehrer empfindlich gestört . Nach den Weihnachts --
ferien standen all : Räum « des Schulgebäudes wie -
der zur Versüarrng . so daß der Unterricht im lehr -
planmäßigem Umfang wieder aufgenommen werden
konnte . Außer dem Direktor waren im vergwn-zenen
Schuljahr 1? etatmäßige und 13 nichtetatmäßige
Lebrer an der Anstalt tätig . Die Gesamtzahl der
Schüler belief sich auf 727, worunter sich 25 Mädchen
befanden . Katholisch waren 284, evangelisch 410,
altkatholisch 2 , israelitisch 22. Die Zahl der Badener
betrug 570, die der sonstigen Reichsangehörigen 142,
und oie der Reichsausländer 15 . Von auswärts
kamen täglich 81 zur Schule . Im volksschulpflichti -
gen Alter standen 316 Schiller .

Gerichkssaal.
e . Karlsruhe , 23. Aug . In der heutigen Sitzung

der Ferienstrafkammer 2 wurden verrirteilt : Hilfs -
arbziter Waldemar Engel aus Saarbrücken , wegen
mehrfachen , teils erschwerten Diebstahls zu 5 Mona¬
ten Gefängnis , ab 8 Wochen Untersuchungshaft ;
Taglöhner Adolf K ar st wegen Diebstahls zu 3 Wo-
chen Gefängnis , verbüßt durch die Untersuchung ^
hast, und Elisabeth B i e b e l , geb . Wagner , aus
.yi ^berg , wegen Hehlerei zu 2 Monaten 2 Wochen
Gefängnis ; Wilhelm Freiburger , Mechaniker
aus UpÄngen , wegen mehrfachen schweren Dieb¬
stahls zu 6 Monaten GesängniS : August Kunz -
mann , Goldschmied aus Jspringen , wegen mehr -
fachen schweren Diebstahls und wegen Hehlerei zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ; August B a i e r , Me -
chapitec aus Niefern , schwere,« Diebstabls zu
8 Monaten Gefängnis (je 6 Wochen Untersuchungs¬
hast wurden angerechnet : Dienstmagd Lu '.se Raile
aus Tübingen , wegen Diebstahls i . R . zu .4 Monaten
Gefänznis , ab 5 Wochen Untersuchungshaft .: Bäcker
Heinrich Mayer aus Weidenthal , wegen Dieb -
stahlS und Begünstigung zu 6 Wochen GesängniS ,
ab 1 Monat Untersuchungshaft : Schlosser Joser Al-
bert R u p p aus Bruchsal , wegen schweren Dieb -
stahls zu 3 Monaten Gefängnis , ab 7 Wochen Un-
iersuchungshast ; Kaufmann Franz Höht er aus
Nürnberg , wegen erschwerter Urkundenfälschung zu
ö Wochen Gefängnis .

Mosbach , 23. Aug . Vor der hiesigen Straf -
lammer wurde jetzt der seinerzeit auch im Landtag
zur Sprache gebrachte Widerstand von Ri pp -
berger Einwohnern gegen Gendarme -
riebeamte von Walldürn verhandelt . Angeklagt
waren Franz L o st e r , Gießer , Karl Friedrich
Mosbacher . Tüncher , Johann Richard Gaul -
r a p P , Former , Otto Müller , Former , Otto
M ü n k e l , Eisendreher , alle in Rippbera , und An -
ton Dörr , Taglöhner . von Schlierstadt . ^ Schon
seit einer Reihe von Jahren bestanden Reibereien
zwischen der Gemeinde Rippberg und der fürstlich
Leining ' schen Generalverwaltung
A Morbach über die seit früheren Jahren be-

» stehenden Hub - und Streu rechte . Nach lan -
gem Hin und Her wurde schließlich ein Vergleich ge-
schlössen , der aber die Rippber -zer Bürger nicht be-
friedigte . Nach Ausbruch der Revolution glaubten
die obengenannten Angeklagten den Augenblick für
gekommen , ihre Rechte sich selbst zu sichern. Sie
gingen in den Wald und holten sich ohne Wahl nach
Bedarf Bau - und Brennhölzer in großen Mengen ,
wodurch der Forstverwaltun « em erheblicher Scha -

den entstand . Am 14 . Mai wurden deshalb an Ort
und Stelle durch die Gendarmen R a u p p und
Wolf Erhebungen gemacht und Haussuchung vor -
genommen . Dabei kam es zu wüsten Ausschreite -
gen . Schließlich wurden die Gendarmen gezwun -
gen , ihre Erhebungen einzustellen und sich zu ent -
fernen . Es wurden nun verurteilt : L o st e r wegen
Forstdiebstahls , Widerstands und öffentlicher Beleidi -
aung zu 5 Wochen , Mosbacher wegen öffent -
licher Beleidigung ^ und Widerstands zu 6 Wochen.
Gaulrapp , Müller . Münkel und Dörr zu
je 1 Woche Gefängnis .

Sport - Turnen - Wandern. - Reisen .
Das Privatspiel M . T . B . München — F . C .

Mllhlburg hatte sich emes starken Besuches zu erfreuen :
über 3000 Zuschauer waren anwesend. Die Münchener
brachten bei schönem Zusammenspiel sofort zu Anfang ein
äußerst flottes Tempo in das Spiel und erzielten schon
nach 10 Minuten das erste Tor . Schwung kam nun
aber auch in die Mühlburger Mannschaft , die mit zwei
nicht vollwertigen Ersatzleuten angetreten war , und nach
einigen ganz gefährlichen Besuchen vor dem Tor der Gäste
konnten sie 20 Minuten später den ersten Treffer und
damit den Ausgleich erzielen und das Spiel bis zur
Pause mit dem Stande von 1 : 1 Toren halten . Nach
der Pause ließ das scharfe Tempo mählich nach , aber auch
die Leistungen einzelner Mühlbnrger Spieler . Nach Ver-
lauf einer halben Stunde entstanden mehr und mehr ge -
fährliche Situationen vor dem Mühlburger Tor , bis durch
ein Eigenlor der Einheimischen die Gäste den zweiten Er -
sola buchen konnten. Bei den Bayern bedeutete dies ein
Anfeuern , bei Mühlburg löste es das Gegenteil ans , so
daß die Gäste noch m den letzten 5 Minuten vor Schluß
zwei weitere Tore erzielen und mit 4 : 1 Toren das erste
Spiel ihrer Rundreise beschließen konnten. Schiedsrichter
Hirsch war dem Spiel ein

^sicherer, unparteiischer Leiter.

Der Karlsruher Fustballverein gewann in Bad en-
Baden gegen Bewegungsspielerden Bat schar i-
Preis , der zum viertenmal und damit entgültig in den
Besitz deS Karlsruher Fußballoereins übergeht.

Der Akrobat am Flugzeug .
In diesen Tagen der Sensationslust , der Tanz - .

Kino - und Svielwut ist es nichts Unnatürliches , daß
autaeübte Turnkünstler auf den Gedanken verfallen, ,
sich das Flugzeua als Tribüne ihrer Schaustellungen
zu bedienen . In Berlin und Umgebung zeigt sich
Rolando als ..Entfesselunaskünstler "

, und bei uns
in Süddeuschland veranstaltet Fritz Sckind -
ler . »der Verächter des Todes "

, wie er sich in den
Schaustellunasankündiaunaen nennt . turnerische
Kunstvorsübrunaen am fliegenden Flugzeua . Die
Sicherheit und Kübnbeit seiner Akrobatenkunststücke
am beweglichen Reck und Seil , das am Rumpf und
Fabraestell des Doppeldeckers angebracht itt . ist be-
wunderunaswürdia . und der Kuschauer , der sich auf
einen ganz besonderen Nervenkitzel gefreut bat .
kommt voll und aanii auf seine Kosten . Mit der
Kunst des Flieaens und seiner Technik bat das Ganze
aber nur wenig au tun . obwobl der Fübrer die Ma -
schinc und ibre Sturz - und Kurvenfluabeweaunaen
den Vornibrunaen des daran turnenden Akrobaten
immerbin einigermaßen anpassen muß . damit dieser
bei aanz aefäbrlichen Lagen , wie bei Kniebänaen
usw . nicht zu stark belastet und überanstrengt wird .
Es ist aut . daß unsere Flua ^eugfübrer im allgemeinen
davon abseben , durch solch unerbört tollkühne Flua -
Vorführungen in der Luft , wie sie mit den modernen
Einsitzermaschinen nicht schwer ausfübrbar sind , sich
vor einer schauaieriaen Menge ebenso zu produzieren ,
denn dann bilden sie sich aeaen ibren Willen zu
Schaukünstlern um . die an nichts anderes denken ,
als die aefüllten Tribünen zum Beifall zu reizen .
Leider sind in Berlin auch in dieser Beziebuna schon
Anfänge gemacht worden , indem sich bekannte Kamps -
flieaer vor der Oeffentlichkeit ( natürlich mit Totali -
satorbetriebN dazu hergaben , blinde Luftkämpfe in
aerinaen Höben auszukechten . wobei sie an Stelle
des M .-G .

's mit einer Luftbildkammer Aufnabmen
„ schössen "

, nach deren Anzabl und Güte der Sieger
nach der Veranstaltung errechnet wurde . Die 5iweck-
losiakeit dieser wie aller äbnlicken Akrobatenvorfüb -
runaen ist offensichtlich , beute ist die Forderung , die
man an das Flua ^ ua stellt : Sicherbeit und
Beauemlickkeit . Wir brauchen keine wendi -
aen Kampsmaschinen mehr , der Krieg ist längst zu
Ende ! Und noch weniger halsbrecherische Akrobaten -
Vorführungen am Fluazeua . dazu bei dem unae -
beuren Betriebssioffmanael . der die Einstellung wich-
tiaer Luftvostverbindunaen bereits notwendig ae -
macht bat !

Letzte Nachrichten.
Französisch-englische Verkehrseinrichwngen .

Versailles . 24 . Aua . i
'Woln .1 Nach der Pariser

Ausgabe der „ Daily Mail " wird mit beute eine reael -
mäßiae Luftverbjnduna für Passagiere , für Boit und
Postkolli zwischen London und Baris ausgenommen
werden . Die Endstationen sind für Frankreich
B o u r e t und für Enaland L>o u n s l a w . Nach dem
aleichen Blatt soll in aller Kürze auch dreimal
wöchentlich ein Personendienst London —Paris —
Brüssel und zurück einaerichte t werden .

Berlin , 25. Aug. Die russische bolschewistische Re-
gierung hat , wie die „ Voss . Ztg ." erfährt , der deutschen
Regierung mitteilen lassen, daß sie im Falle der Heim-
besördermig des in München zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilten Axelrod sich verpflichtet, ihre Zustimmung
zur Rückreise Axelrods nach Deutschland zu verweigern .

Leipzig , 24. Aug. Die hiesige Kriminalpolizeihat eine
große Falschmünzerwerkstätte ausgenommen
und eine Bande von acht Falschmünzern verhastet. Be-
schlagnahmt wurden 3584 falsche 60 Markscheine. Wie
jetzt nachgewiesen ist, sind weitere 6100 falsche 50 Mark -
scheine , die bereits über das ganze Deutsche Reich verans -
gabt worden sind, innerhalb sechs Wochen aus dieser
Werkstatt hervorgegangen . , ^

b . Rom , 24. Aug. Nach starkem unterirdischem Donner
haben sich plötzlich aus der Südseite des Monte L- omma
am Vesuv zwei Krater geöffnet . Zwei lokale
Ströme fließen in das Inferno - Tal , ohne daß vor-
läufig Gefahr besteht , daß die Lava abseits des Vesuvs
die Dörfer durchfließt.

Vom Vetter.
Bericht und Beobachtungen des Zentralbüros fttt

Metcoroloaie und Sudroaraphie .
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Verordnung
(com 16. 8. 1919.)

meiä3eetcett >eot » «mita für die Crntcl919 betr .
Artikel 1.

L
folgende Fassung :

Roggenbrot ist inStacken von 7ö0 u . IKM Gramm
»u bereite ».

Außerdem darf Roggenbrot als Kletnbrot w
Stücken von 100 Gramm hergestellt werde ».

Bei den Stücken von 750 und 1500 Gramm
» uh das Brot das vorgeschriebene Gewicht am
Taae nach der Herstellung aufweisen : bei diesen
Stücken ist der Tag der Herstellung auf dem Brate
im vermerken .

fn privaten Haushaltungen darf Roggenbrot
eliebiaem Gewicht angefertigt werden , auch

wenn das Ausbacken des Teiges in einer Bäckerei
erfolgt . Auf Privatbrot braucht der Tag der
Herstellung nicht angegeben zu sei».

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft .
Karlsruhe , den IS. August 1919 . O .Z . 232

Ministerin «» des Innern .
In das Handelsregister A Band Iii OL , 79 ist

»nr Sirma ,
"

tragen : Die .Karlsruhe , den 23. August 1919.
Badisches Amtsgericht B. n .

akob Emsheimer , Karlsruhe , ringe -
irma ist von Amtswegen gelöscht.

SnlllilWllS ' ZlvllligsveWgewng .
Grundstücke : Gemarkung Karlsruhe , Lgb .»Nr . 2308 , 2308b, 2308c : 6 a 56 qm u . 4 a 96 qm und

6 a 94 qm Bau - ttttö Strahenaeliinde a « der
Rintheimerstrahe .

9000 Mr . n . 6900 Mk . n . 9600 Mk.
BersteigernngStaafaHrt : Donnerstag .4 . Sep -

tember 1919, vormittags 9 Uhr , im Notartatsge -
bäude Akademiestratze 8.

Mündliche Auskunft gebühre » f »ei b . Notariat .
Karlsruhe , de» 4. Juni 1919 .

Bad . Notariat 6 als NollstrecknnaSaerilht .

Gruudsiülks - Zwangsversteigerung.
Grnnditiick : Gemarkung Karlsruhe Lgb .-Nr . 5245 : 7 a 34 qm Hosraite und Hausgarteu mit- ' - 103000

. . 10. Sev -
__ . Notartats¬

gebäude , Akademieftrabe 8, II.
Mündl . Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , de » 7 . Juli 1919.

Bad . Rotariat vi als S!ollftreckl,naSacri «k,t.

krmMS -ZmiMkchiMiig .
Gemarkung Karlsruhe Lgb.-Nr . 5244a

I91U1IU11UU . 5 a 50 qm Hofreite nnd Hansgartenmit Gebäuden . Wenotftranc L
Schävnng : 100000 Mk.

10. _
gebäw

Mündliche Auskunft gebührenfrei b . Notariat .
Karlsruhe , den 7. Jnli 1919 .

Badisches Rotarat K als Vollstrecknnasaericht .

Versteigerung .
. nnd wenn
vormittags

.. . ^ - beginnend , werden
im Marstall zu Karlsruhe — Schlobbezirk n —
gegen Barzahlung öffentlich versteigert :

verschievene anSgetraaene DienstNeidnngs -
stUcte . ferner :

» Pelzmäntel . IN Pelzsnhdecke » .
8 Saar Pel,ft «efel » 3 Peljfuiitasche « ,

15 Kntscherschoftdecken. 31 Hutschachteln .
S Attenkaste «. S Aktengeftelle .
1 Wandnhr . 2 Erdiillamven .
ii Pferdetriwe « . IS Bettewiche .
S Pierdebilder . 1 Barometer , einiae Stiicke

sonstige
s Pierdebilder . l . Barometer , einiae s

Befchlagwerlzena , Tische. Stühl «>
Kleiderständer . Geschirrständer und fr

verschiedene Gegenstände .

Zu vermieten

Suche meine schöne
3 Zimmerwohnung mit
Bad gegen 4—5 Zimmer -
wohnung in nur gutem
Hause . Weststadt bevor -
zugt , zu tausche» . Näh .
Leovo. dstrafte 1 im Nitro .

Wer tauscht
3 Zimmerwohnung mit
Mansarde im Stadtteil
Mühlburg in gut . Hause
gegen 4 Zimmerwohnung
mit Mansarde am liebst ,
in Süd - oder Oststadt .

Angebote unt . Nr . 3571
ins Taablattbüro erb .

Offene Stellen
Kostüm-

Büglerinnen
und

Lehrmädchen
könne» sofort eintret .

Färberei
O . Lasch ,
Soften,trake 28.

Mädchen
das eine« einfachen
Haushalte felbstd. vor-
stehen kann und gute
Zeugnisse besitzt , sucht
für Isfort oder 1 . Sevt .

Frau , BifKnger .
Kaufmann .

Markarafenstrake 32.

Frau oder Mädchen
»rit gute» Zenaniffen f.
vor« und nachmittags
« sucht :

Amalienltr . S4. 2 . St .
Ordentliches zuVerl .

ZweilmöWei!
das nähen und .bügeln
kann , für sofort gesucht .

Näheres
Nowackanlagetl , III .

2- 4 Mr .
Wegen Krankheit der

Köchin auf sofort für
3 bis 4 Wochen

Aushilfe
gesucht. Sauberes Mäd -
chen , das gut bürgerlich
kochen kann und etwas
Hausarbeit mit über -
nimmt .

Kaiser -Allee 15. m .

lODBlSltflü
ehrlich und zuverlässig ,
auf eine Stunde vormir -
tags gesucht : Amalien -
strafte 26 II -

Redegewandte

Mtfct
(auch 5driegsbesch .) zum
Besuch der Landkund -
schaff bei gutem Ver -
dienst gesucht . Angebote
unter Nr . 3611 ins Tag¬
blattbüro erbeten

Für Stenogravh «e und Schreibmaschine
sucht Sägewerk und Holzstoffabrik des basischen
Murgtals möglichst siir sofort

Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansvrüchen unter Nr . 3610
blattbüro erbeten .

ins Tag -

Bezirks-
Vertretung

für gesetzlich geschützte Artikel gesucht. Herren,
die nachweisbarin der Apotheken - und Drogen -
Branche gut eingeführt sind , wollen sich
melden. Hohe Verdienstmöglichkeiten . An-
geböte erbeten unter Chiffre 48 an die
Annoncen - Expedition O. F. Tischbein,
Hannover, Stiftstraße 2.

Junge Frau , gut be-
wandert tm Nähen , suchtArbeit in einem Geschäft.Geht auch i . Kundenhaus .Ang . u . Nr . 3577 i. Tag -
blattbüro erbeten .

Fräulein
aus gut . Familie . 13 jähr ,sucht Stellung zur Bei -
Hilfe i . Haushalt bei Fa -
milienanschl . u . Taschen-
geld . Angeo . u . W .M . g87
anRudof Mosse . «gmd - lm.

Heimarbeiten
für Stenographie u , Ma -
schine sucht junge Dame
ab 1. Sevt . 1319 . Gest.
Angebote unter Nr . 3608
i . Tagblattbüro erbeten

IIBh

Die große Velzmode
können Sie mitmachen,wenn Sie die ältesten
Pelze sowie Felle »ur
Verarbeit . aeben , bil-
ligste Berech»., vromvt «
Lieferung .

Douglasstr . 8 . vart .,
Ecke Akabemiestr.

Bringen Sie jetzt
ihre

Filz - und

Velourhüke
z. Umformen »ach
flotten , vornehmen
Modell . Beste Aus¬
führungen wie neu ,
Latzmann ,

Kaiserstratze 235 III .

Email - u . Blechgeschirre
werden repariert (nicht
gelötet ) ebenso werden
verzinkte Böden billig
eingesetzt. Jakob Better ,
Blechneret u . Jnstallat ..
20 Doualasstratze 20.

LS
Entlaufen ein

wciker

ZlvMMll.
Gegen Belohnung ab -
zuaeb . Friedenstr . 7 pt .

Landhaus
m. 1800 qm Gart ., St .
v . Durl ., geeign . für Ge-
slügelz .. Gartenb . z. verk .

na^u .Nr . i . Tagblb .
12 Soiaö n. DiwanS ,
einige Chaiselongues u.
Fanteuils

1 Plüsch narnitnr
(1 Sofa mit 6 Fauteuilsl .

4 Ledersttthle (hell)Galerie » u . Portieren¬
ingen . Stores und

. alerieborden , mehrere
.undertmasstve Messing -

zugauasten und Eisen -
stangen , lauterFriedens -
wäre , in sehr gutem Zu -
stand, bat bill . z. verkauf .
Tapezier GrieSbanm .

Ludwig - Wilhelmstr . 11.
Telephon 3697 .

geren , Itür .Schrauk . sau -
bere , kompl ., hochhäupt . u.
and . Betten mit u . ohne
Rotzhaarm .. Hocker, 4iV« m
Läufer , Wanduhren , Oel -
gemälde , billig zn ver -
l-aufen ,
Schuster . Möbelgeschäft,
^ udwia - Willielmsir . 18.
Berkanse sofort vers!
Bilder . Gr . 0.90 hoch ,
1,20 breit , geeignet für
Photogr . oder Kesellsch ..
Jahrg . 1873 : Gr . 0.45
hoch . 1,70 br .. altes Bild
Hch. v. Ofterdingen , gez .
v . Gleichauf : 1 Oelgem .,
gez . von Emil Rückert ,
1886 : 85/70 u . verfch. kl.
Bilder , nebst 1 Dam -

eweih , alte Säbel .
nzusehen von 2—4 Uhr ,Nelkenstr . 5 », 5. Stock.

» ger .
Herrcnubr

zu kaufen gesucht . A».
geböte unter Nr .
ins Taablattbüro erb

Eleg . Hcrre » - nnd
Damenrad

mit Gummi , sow . einiae
Decken » . Schläuche bill .
abzugeben . Bachstr. 58,
1 . St . Kerliuaer .
liegivagen zu verkaufen
bei Wols « Rintheimer -
strake 24. 2 . >» tock .tratzl'M ,«noerniagen

und Zimmer »,
Gebstall .
Ottomane .
Gasherd . I . & R ..

zu verkaufen .
.viaiierftr . 8lil . Lindner .

Berg -Tonrenschuy «.
Friedenshandarbeit, >Gr .
39. bereits neu , Jl 65.—
zu verk . Werktägl . abds .
7 - 8 II . Fenl . Uhlnndftr40 .

150/150
weitz,

beste Qual .. 300 St . zu-
verk . Höchstanaebote unt .
!>! r . 861 :! ins "

Moftfäfser .
gebrauchte . 20—700 Sit . ,
ständig abzuaeb . Faki -
handl . Griinfeld . Würz «
bura . KettcnaaUe 14

Wein- llMUer
neue und gebrauchte , von
100- 200 Liter i . verkauf .

Lay , Küserei ,
Lessingstrakie 15.

ZU verkausen
drei gute

Arohmatriißti.
Akaöemi ?strahe 69 II .
Verkaufe ein 5 Mo¬

nate altes gedecktes
Mutterschwein . Unter
2 die Wahl . Fr . Diirk »

lin ger . Rintbeimerftr .LS

Wer etwas ganz sicher
verkaufen will, der er«
reicht dies durch eine

Kar^mher Tagblatt
Alte Gebisse

, ach auswärtswerde » zu höchsten Preisen na
Dame zu kaufen gesucht. — Kl . _
nach Sorten . — Gest . Adressenangabe behufs
holuna unter Nr . 3400 ins Taablattbüro erb .

komme jede~ be
von
!ocheAb-

mmmmSsm
Ich suche

per sofort ein gutgehend .
!las- . Vorzellan-

und Hanshallnngs -
Selail-Gefchafi

in Siiddeutschland zu
kanfen und erbitte An-
geböte unter Nr . 3612
ins Taablattbüro .

Zu taufen gesncht :
Bett , Schrank , Sofa ,
Bertiko oder Büffet . 4
bis 6 Stühle . Kommode .

E. Fröhlich .
Nhlandstr . 12, part .

kaufe
zu allerhöchsten Preisen

WH» allerArt
wenn auch gebraucht u.
reparaturbedürftig .

R . Audrse ,
Anh. : W . Deinand .

Waldstratze 4.

SM. Möbel
all . Art , ganze Einrich -
tungen . einz. Möbel -
stücke. Betten , Matrat -
zen, Federbetten . Tev -
pi 'che . Läufer ufw . kft.
fortwähr . Glotzer. An-
u . Berk . . Adlerstr . 18 a

Ich kaufe
aetrag . Kleider . Schuhe .
Wäsche sowie Möbel zu
hohen Preisen . Komme
ins Haus >

M (jg tp rajcnjitroe 7.
^eTepfton 2191, ,
Gebisse

werden zu höchsten Prei -
sen angekauftjed . DienS -
tag von 9 bis 12 n . 2 bis
5 Uhr : Karlstr . S7, vart .

>ne o . 1.S« b . S M
brandstiste von' ark an .

Mgel
zu vermiete ».

Ludwig DchweiSgnt
Erbprinzenftr . 4.

An Privat «

IliW ' ». flbendtisch
laut u , reichlich» werden
noch Tischgäste angenom -
men : Hirfchstr . 4 . vart
Zllllk ' . Gevrvlk ' Ulli)

verleiht
Seck . Gartenstrake 7.

Klosetts
Heizöfen.

fmii Schmidt $ Kons.
Kaiserstraße 209 .

Tapeten ,
reichhaltige Auswahl .

H. Durand ,
Doualasstrake 26 ,

bei d . Hvtvvst. Tel . 2435 .
Uebern . v . Tavezierarb .Musterkoll . z. Diensten .

Med MKiljüeilwllg
». in Olli

Achtung .
Auf verschiedene schriftliche Anfragen zeige

ich an , daß ich von Donnerstag , den 28 . August
bis Donnerstag , den 4. September , in Karlsruhe ,
Rüppurrerstraße 92a , I ., von 10—6 Uhr abends ,
zu sprechen bin . » Ich beseitige wie bisher
Warzen , Leberflecken , Muttermale , Sommer¬
sprossen , Mitesser , Hühneraugen etc . , ohne
Messer, ohne Narben und olute Blutung schmerz¬
los für immer . Auch fükt« ich diesmal ein
Pflanzenpräparat zur Wiedefh &rstellung grauer
Haare ohne Färben mit. AnJHtungsbucher für
Körper -Oesundheits - und Schönheitspflege mit
50 Rezepten sind zum Preise von Mk. 1.50 bei
mir zu haben .

Frau Vogel ,
Stuttgart Langestraße 22.

Musik - Unterricht.
F. SchaackKlavier

Violine
Cello

Komposition

Karl - Wilhelmstraße 50 IIL

e . $. Müllersche hofbuchhanölung m. b. h .
Karlsruhe lSaüea>, NitterstraAe 1.

Wir empfehle » :

ZeWWvgen Wer das öeiloetfciiteti

Der CflaDespetfii &eningsfltiftflft Baden

tGewährnng von GediSbeiträgen )
Bearbeitet von Rechnungsrat

Karl Münchbach .
Preis Mk. 1.K0 u . Teuerungszuschlag .

Ein Auskunftsbüchlein für Versicherte . Kran -
kenkassen, Aerzte , Zahnärzte , Behörde » usw.

Zu beziehe» durch alle Buchhandlungen
und direkt von uns .

I . Heft. Kaiserftr .billigst
. 123.

Neue

ttNiim
und Leder darauf find
eingetroffen und aozu -
gebe» ev. noch zu Nicht-
vreiseu : auch Norkalf .brann Kalb - u. Rind -
leder ist etwas zu habe».
Zutaten u . Werkzeuge .

Carl
Hebelstraße

Rathaus .
Götz.
c 15. beim

EMunsen
Patent -Bureau

wtÄS8W H . Kaller
Tel . 205. Pforzheim

Malerleim Tapezierkleister
per Kilo Mk . 1 .16 weitz 1.85, extra 1.45

Tapezierkleister , grau ,
(erstmals S2 Pfg . ver Kilo )

Bezugscheinfrei — KriedensgualitSt
Mindeftauantum 25 Pmnd , gran 25 Kilo .

Wilh . Ihle , Geileralliertreter für Baden
Karlsrnhe . Relkenftrade ». Telephon 3135.

100000 Kg
MMlitllHll
in Rollen , in kleineren u»d größere » Poste » . hat
abzugeben .

S. Nachmann,
Karlsruhe . Telephon 2046 .

KMale Durlath . Telephon 43S.

§ür jeöes Gesthäst
bilde ! neben der Herbeischoffung von
Ware zum Verlaus die Kundenwerbung
die wichtigste Aufgabe zum Wiederaus -
bau . Durch pianmähiges Inserieren im

. Karlsruher Tagblatt " wird sicher Ersoig
erzielt , da das beliebte Blatt in allen
Kreisen gelesen wird . Durch aussallende
Sahanordnung und guten Druck wird die
Wirkung der Anzeige vorteilhast gefördert .
Fachmännischer Rat wird aus Wunsch
gerne erteilt . Durch unsere eigene Klischee -
Anstalt sind wir in der Lage , auch von
Zeichnungen für die Zeitung geeignete

Drucks! öcke schnellstens herzustellen .
Man säume nicht länger , denn gerade jetzt

ist eine gute Reklame
dringend erforderlich

I

OMstMexQ
: und As« f

Für jede Frau von größter Wichtigkeit , wenn
sie ruhig in die Zukunft schauen will .

Nähere Auskunft erteilt kostenlos

SesclM. WaldhnucrWeiherstraße 8.

Zerbrochene
Haarspangen

Pfeile und
Frisierkämme

werden zur
Reparatur

angenommen bei

H . Bieler
Kaiserstraße 223

zwisch . Douglas - o. Hirschsir
Abteilung für Reparaturen .

Stadt . —

Vierortittaii
Meissluft - u.
Dampfbäder

(irische , römische und
russische Dampfbäder )

ElektrischeLichtbäder
Damenbadezeit Montag

u . Mittwoch vorm . 9bis
1 Uhr u . Freitag nach¬
mittags 21/a bis 7 */2 Uhr .

Herrenbadezeit: Alle übr .
Zeit ,Samstags b .abends
8 1/® Uhr .

An Sonn - u . Feier¬
schlossen .

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Mutter

Frau Mina Ernst
geb . Lohr

Sonntag nachmittag sanft entschlafen
ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe , den 25. August 1919.
Trauerhaus : Steinstraße 14 IV.
Die Beerdigung findet Dienstag

nachmittag 3 Uhr statt .

9ür
Oausbejifyr!
Heitere Dacheindeckungen aus Blech ,
Zink , Pappe usw . lassen sich durch einen
fachgemäßen Anstrich mit Spezial¬
farbmasse bezüglich ihrer Haltbarkeit
wesentlich verbessern . Das ist bei
den hohen Erneuerungskosten wichtig .

Wir sind für diese Ar¬
beiten gut eingerichtet .

Wenden Sie sich mit einer Anfrage
r an uns .

Wilhelm Mogele
Blechnerei , Installaflorien ,

Werderstraße 62 . — Telephon 2072 .

B

Verarbeitung
von Oelsaafen

« DNRräwtMohn
f Repf

Gesetzlich vorgeschriebene
Mahlscheine sind nntzubrirtgen .

Unsere am 26. August in Frank¬
furt (Frankfurter Loge ) stattfindende

Vermählungsfeier
zeigen an

Dr. med . ll/ . lll6il Dr. med .
Karlsruhe

Kriegstraße 86 Waldhornstraße 13

Städt. Konzerthaus .
Montag , den 25 . August 1919 . '

Die Fledermaus .
Operette in 3 Akten . Musik von Johann Strauß

Anfang >/2» Uhr . Ende

Soazerthons . gf
sich vom hiesigen Publikum Herr *1Inä;=D&- Adele ft«0t diesmal Sri . Betty Lafb «" »

Walästr . 30

Die von
Gottes

Gnaden
Ein ergreifendes
Zeitgemälde in 6 ge-
waltigen ' Akten von
höchster Wirkung ,umbrandet von den
stürmischen Ereig¬
nissen der deutschen

Revolution

Hein Krause
Filmlustspiel in

2 Akten
in der Hauptrolle

Richard Senius

Schilierstr . 22

Die Gräfin mit
dem Reiher

Drama in 4 Akten

Llssy und ihre
Verehrer

Lustspiel in 3 Akten

Ab Mittwoch

oder

Kaiserstr . S

oder
1
Der rate ]seü
Drama in 4 Akten-

[
Lustspiel in 4 Akt«n

mit
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